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Jahr�
Ereignisse�
Quelle; Seite�
�
-2000�
Vorgeschichte: Auf der Ebenbergalm ober der Kopfstation des Ebenbergliftes fand Dr. Preuschen in 1.100 m See�höhe am Rande der Erlenstauden einen größeren Schmelzplatz, wo in der Jungbronzezeit in primitiven Öfen Kupfer ausgeschmolzen wurde. Auch am Fuchslehen findet sich ein solch alter Schmelzplatz.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 40�
�
-400�
(400 Anm. Hoch) Im Michäugraben, der hinter dem Gründlwald in Richtung Nord-Süd verläuft, finden sich ausgedehnte Berghalden, , nämlich kleine verwachsene, aus der Schlegel- und Eisenzeit bis ca. 1750 (Vgl. 1750)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 43�
�
  30�
Die Gefäße des Fundes von 1952 stammen aus einer Zeit vom 30 bis 160 n. Chr.,waren schon außer Gebrauch und zum Einschmelzen bestimmt. Das Schönste ist die Schale mit einem Medusenhaupt mit Schlangen�haaren. Der Fund wurde von Dr. Martin Hell untersucht und be�stimmt. Es läßt auf einen Verkehrsweg der Römer zwischen Saalachtal und Tauern schließen.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 40,41�
�
 700�
(700 ????anm. hoch) Nach Greinz, St. Martin, Seite 10, hätte St. Rupert über Thumersbach eine Reise in den Pinzgau gemacht und in einem Bauernhof in Thumersbach eine zeitlang gewohnt. Auch von seinem Nachfolger, dem heiligen Vital, wird behauptet, daß er als Missionar in den Pinzgau gezogen sein. Er wird auch als Apostel und Patron des Pinzgaues bezeichnet.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 44�
�
 739�
739 - 745: Bischof Johannes schickt Mönche aus Salzburg in die Ge�gend von Zell am See, wo vermutlich früher eine romanische Sied�lung bestand. Bei dieser Zelle wurde bestimmt auch eine kleine Kirche gebaut. Erwähnung des Namens Boso als freier Bauer und zugleich Priester. Er und sein Bruder Johannes besaßen in Saalfel�den und im übrigen Pinzgau 15 Güter. Namen von Zell: Pinzco bzw. Bisoncio (wird mit Zell identifiziert), wenn auch Dürlinger und an�dere es auf Piesendorf beziehen. Nach Breves notitiae SUB. I. Nr. XIV. haben auch die Grafen Ruther und Gerbolt, beide Edelleute, ihren Besitz im Pinzgau dem Erzstift gegeben. Egilolf vermachte seinen Besitz in Saalfelden der Kirche. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 43�
�
740�
Klosterzelle von Mönchen aus Salzburg, Name: Zell im Pinzgau, seit ca. 1810 Zell am See�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 9�
�
740�
Um 740 wurden unter Bischof Johannes die ersten Mönche aus Salzburg nach Zell geschickt. Es entwickelte sich zur Keimzelle des Christentums für den Pinzgau. Die Möche, später die Chorherren, des Zeller Klosters verbreiteten das Christentum in der Umgebung. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 65�
�
743:�
Der heutige Ort Zell am See wird erstmals urkundlich als Wirtschaftszelle „Cella in Bisonzio“ genannt�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
798�
Salzburg wird Erzbistum (Karl d. Große erhebt Bischof Arno zum Erzbischof)�
Zeiten,Völker u. Kulturen; Bd. Sbg; S.22�
�
926�
926/27: Erzbischof Odalbert im Winter in Zell am See. Er nahm vertauschungen von Kirchengütern vor (SUB 21)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 25�
�
926�
926 bzw. 927 werden zwei Urkunden in Bisoncio ausgestellt, die sich auf einen Güteraustausch in Nußdorf am Haunsberg beziehen. Erzbischof Odalbert (923 - 935) ist nämlich mit seinem Notar Reginbert im Herbst 926 nach Zell ins dortige Klösterl geflohen, weil die Ungarn in diesem Jahre gegen Salzburg heraufzogen und al�les verwüsteten. Er ist über Weihnachten und wahrscheinlich den ganzen Winter in Zell geblieben, weil wir ihn ihm Mai 927 in Maria Saal in Kärnten treffen. Der Erzbischof hat im Stefanitag 926 und im Jänner 927 also zwei Tauschurkunden ausgestellt.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 43,44�
�
963�
963 wird der Erlbach genannt (siehe Taxenbach). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 44�
�
977:�
Erlbach in Thumersbach wird urkundlich erwähnt �
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1000�
Eines der ältesten Gebäude der Stadt ist neben der Kirche der Vogt- oder Kastnerturm. Er dürfte schon vor dem Jahre 1000 als militärischer Stützpunkt für das anschließende Kloster gebaut wor�den sein. Der Turm ist mit dicken starken Mauern so fest gebaut, daß er nur Schutzzwecken gedient haben kann. Später wurde er von den Chiemseer Bischöfen als Traidkasten benutzt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 46�
�
1100�
Um 1100 wurde das Kloster in Zell aufgehoben und in ein Chorherrenstift umgewandelt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 67�
�
1120�
Um 1120 werden Pröbste des Chorherrenstiftes Zell genannt, die Klostervorsteher und Verwalter der kirchlichen Liegenschaften waren. Der untrere Pinzgau wurde weiters von den Grafen von Plain, die ihre Burg bei Großgmain hatten, verwaltet, die auch die dreifache Gewalt des Richters und des obersten Feldherren ausübten.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 25�
�
1120�
1120: Der Name Thumersbach kommt als Tumheresbach vor. Man leitet ihn vom Domherrenbach ab, obwohl von einem Besitz der Domherren nichts bekannt ist. Es gehörte dem Stift St. Peter. (SUB I, 251 bzw. SUB III, 204).�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 50�
�
1121:�
Zell wird ein reguliertes Augustiner Chorherrenstift�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1129:�
Die 926 erbaute ottonische Kirche wird abgetragen, Baubeginn der dreischiffigen turmlosen Pfeilerbasilika und des Klosters�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1137:�
Bis 1137 besaß das Kloster Millstatt in Kärnten mehrere Gü�ter am Erlbach, Hartwigsbach und Steinbach bei St. Georgen. Diese Güter wurden dann im Tauschwege 1137 übergeben (Sub. II Nr. 175). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 44�
�
1141�
1141 spendete Heinrich von Pongau den Hof Tumheresbach dem Kloster St. Peter. Dieser Hof war der Lohninghof (SUB I, 251 bzw. SUB III, 204). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 50�
�
1144�
1144 übergibt Erzbischof Konrad sein Lehen Thumersbach (Mansus) dem Kloster St. Peter (SUB I. p. 384). Thumersbach war zuerst of�fenbar ein einziges Lehen, bevor die Berglehen und die hinteren Thumersbachgüter zu Bauernlehen aufgerichtet wurden. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 44�
�
1151�
1151 ergibt der Burggraf Hartnied ein Gut am Erlbach an St. Peter. Dieses alte Lehen wurde später der Erlhof (SUB I, 351). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 50�
�
1160�
1160 und 1190 werden die Pröpste Friedrich und Wolfger angeführt. Das Klösterlein in Zell hat sich wohl zu einem Chorherrenstift entwickelt, das einen Propst an seiner Spitze hatte. Von diesem Kloster und seinen Vorstehern ist uns wenig erhalten. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 44�
�
1168:�
Der Kirchen- und Klosterbau war vollendet�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1191�
Wolfger oder Volker war Zeller Probst. Er wurde 1191 Bischof von Passau. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 65�
�
1212�
1212 wird Rudiger von Radek (bei Maria Plain) Propst in Zell. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 44�
�
1215�
1215: Mit Rudiger und Radek sind zwei Bischöfe aus dem kleinen Kloster hervorgegangen.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 65�
�
1215�
1215 wird das Chorherrenstift aufgehoben. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 67�
�
1216�
1216: Rudiger wird von Erzibischof Eberhard II. zumBischof des neuerrichteten Bistums Chiemsee ernannt und geweiht. Zugleich wird die Kirche Zell dem Chiemseer Bischof als Einkommenspdfründe verschrieben und mit Taxenbach, Stuhlfelden und Bischofshofen genannt. Die Zahl der Priester wird beschränkt. Zell 5, Stuhlfelden und Bischoftshofen je 5, Taxenbach 2. Auf diese Weise wurde das Kloster zu Zell aufgehoben und ein Pfarrvikariat daraus gemacht (Sub III. 718). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 44�
�
1216�
1216: Auflösung der Propstei. Aus dem Haus wurde später das Bank�haus Spängler, vormals Kastnerhaus; Name „Neue Propstei“ . �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 48�
�
1217:�
Das Stift wird durch Erzbischof Eberhard II aufgehoben, die Stiftskirche wird Pfarrkirche�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1228�
1228: Mittel- und Unterpinzgau fiel dem Salzburger Erzbischof durch Tausch zu. Der bisherige Lehensträger Graf Luitpold IV. von Plain hatte bisher vom bayrischen Herzog dieses Gebiet als Lehen, ab 1228 bekam er es vom Erzbischof. Sein Tod war 1249. Von da an übten die Erzibischöfe durch ihre Ministerialien die Regierung aus. Diese Amten hatten verschiedene Titel: wo eine Burg war hieß er Pfleger, wo keine Burg war, hieß er Landrichter oder Probst. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 25�
�
1228�
1228: Begründung des Landgerichtes Zell am See�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 25�
�
1228:�
Erstes Landesgericht in Zell�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1228:�
Bis 1228 haben den unteren Teil des Pinzgaues von der Walcher Eidöde abwärts bis Dienten und über Saalfelden bis zum Stein�bach die Grafen von Plain, zuletzt Luitold, als Afterlehen innegehabt. 1228 macht Erzbischof Eberhard II. mit dem bayrischen Herzog Ludwig einen Tausch. Er gibt dem Herzog den Besitzungen zu Altenbuch in Bayern und bekommt dafür den ganzen Pinzgau. König Heinrich VII. ist mit diesem Tausche einverstanden und belehnt den Erzbischof Eberhard II. mit der Grafschaft Pinzgau. So hatten die Erzbischöfe von Salzburg den Pinzgau von 1228 bis 1805 in Be�sitz (Sub. III Nr. 830/831). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 44�
�
1228;�
18.8.Pinzgau zu Erzbst. Sbg; Belehnung v. Erzb. Eberhard II d. Kg. Heinrich VII auf Bitte Hzg. Ludw. v. Bayern �
Festschrift 1978; Effenberger�
�
1230:�
Einwölbung des Mittelschiffes der Pfarrkiche�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1270�
(bis 1284) Erzbischof Friedrich von Walchen (erster geborener Salzburger auf dem Bischofstuhl)�
Festschrift 1978; Effenberger�
�
1287�
1287: Aufenthalt des Erzbischofes Rudolf von Hohenegg in Zell am See. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 53�
�
1290:�
Ein Kirchenbrand richtet - wie schon 1270 - großen Schaden an�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1300�
im 13. Jahrh.: Zell wird Markt, in dem sich das Gewerbe seßhaft macht�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 11�
�
1300�
vor 1300 gab es bereits in Zell ein Landgericht.,.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 27�
�
1300�
Die Kirche Maria im Wald wird bereits im 14. Jahrhundert erwähnt und soll nach alten Überlieferungen ihren Ursprung vom heiligen rupert haben. Der name Im Wald kam daher, weil gegen den See hinab ein Wäldchen stand.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 60,61�
�
1319:�
Der Domherr Karl in Salzburg macht 1319 eine Stiftung, daß die Domherren jährlich einen Zuschuß zur Beschaffung von Talaren bekommen sollen. Dazu muß das Amt Erlbach järhlich acht Pfund Geld als Zins an das Domkapitel geben (1319. Reg. III. 146). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 44,45�
�
1325:�
Die Krypta wird zugeschüttet und ein gotischer Chor mit langen Fenstern neu gebaut�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1328�
Vor 1770 war eine Glocke im Turm der Kirche, die in einem Chronogramm die Jahreszahl 1328 erhielt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 57�
�
1338:�
Zum Bistum Chiemsee gehören 1338 die Güter Ödenberg, Pichl, Vischerl, Filzmoos und noch 28 andere  im Pinzgau. Nun bekommen sie die Brüder Albero und Ortlieb von Walchen zu Lehen (Sub. IV. Nr. 366). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 44�
�
1357�
1357: Schriftliches Privileg eines Bannmarktes durch Erzbischof Adolf von Weißeneck �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 11�
�
1357:�
Marktprivilegium (Bannmarkt) wird durch Erzbischof Ortolf von Weißeneck an „Zell im Pinzgau“ erteilt �
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1367�
1367 wird der Pfarrvikar Friedrich Urbarprobst von Fusch, Bischof von Chiemsee, (als dritter Bischof aus Zell) �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 65�
�
1372�
1372: Ältester Marmorgrabstein im Pflaster der Zeller Kirche für Dimud, die Schwester des Chiemseer Bischofs Friedrichs unter der Empore. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 59�
�
1380�
1380: Münzen aus dieser Zeit - allerdings keine einzige Salzburger Münze, sondern Heller von Schwäbisch-Hall und Görzer Denare - wurden 1925 in einem Depot am Friedhof gefunden. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 63�
�
1400�
1400 - 1422: Bischof Engelmar vom Chiemsee hat Hechte im See einge�setzt, die sich bald vermehrten. Die Hechte bekamen jedoch eine Seuche. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 35�
�
1400�
Um 1400 war der Lohninghof von einem Liebhard bewohnt. Das Gut hieß bis ca. 1800 Liebhardhof. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 50�
�
1434�
1434 wird in Thumersbach ein Bergwerk erwähnt, das der Erzibischof Johann von Reisberg den Friesacher Bürgern Niklas Stockhammer und Hans Schmelzer verleiht, damit sie verlegene Baue aufheben und wieder in Gang bringen (Unpart. Abhandl. 346). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 42�
�
1434:�
Kupferbergbau in Thumersbach gegenüber von Zell am See�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1434�
1434 ist das Kupferbergwerk in Thumersbach erwähnt, gepachtet von Hans Schmelzer und Veit Stockhammer. Im Michelsbachgraben wurde silberhältiger Bleiglanz gewonnen, am Erlberg Kupferkies. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 50�
�
1438:�
Erzbischof Johannes II. kauft den halben Zeller See�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1445�
1445: Aufenthalt des Friedrich IV. in Zell am See. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 53�
�
1450:�
wird der mächtige Kirchturm der Hippolyth-Kirche zu Zell errichtet�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1458�
1458 und 1462: Aufstand (siehe Oberpinzgau, Seite 63).�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 45�
�
1458�
Vehemente Geldverschlechterung und als Folge eine riesige Teuerung, bei dem die Preise des Weizens auch das Achtfache stie�gen. Große Erbitterung bei den Bauern. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 45�
�
1462�
1458 und 1462: Aufstand (siehe Oberpinzgau, Seite 63).�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 45�
�
1480�
Zwei Statuen von 1480 (St. Rupert und Virgil) stehen auf dem Hochaltar neben dem Tabernakel.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 58�
�
1484�
Um 1484: Klagen der Zeller Bürger, daß auch außerhalb des Marktes Handel betrieben werde. Privileg von Erzbischof Johann Beckenschlager an Pfleger Wolfgang Ramseider zu Lichtenberg ausgesprochen und meist bis 1747 erneuert.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 11�
�
1484:�
Wirtsgewerbe im Hotel Lebzelter erwähnt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 48�
�
1486�
1486: Fischereiordnung unter Erzibischof Johann Peckenschlager, die 1603, 1641 und 1767 erneuert wurde. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 35�
�
1492�
1492 besteht in Zell eine Knappenbruderschaft, die so bemittelt war daß sie sich einen eigenen Frühmesser stiften konnte(= Hinweis auf Längerdauernden Betrieb). Am Lim�berg,auch Beilberg, jetzt gewöhnlich Bruckberg genannt, kommt Kupferkies vor und war schon im Mittelalter ein Bergwerksort. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 41�
�
1493�
Gasthof "Zur Post", auch "Alte Post" genannt, besitzt das Wirtsgewerbe seit 1493.(Haus mit Eselsrückenportal und in einer Nische eine Florianistatue)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 47�
�
1505:�
Wegen dringenden Bedarfs wird die Pfarrschule gegründet�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1513�
1513 ist Christoph Grym vom Samerhof in Neukirchen Pfarrer (bis 1543). Ihm ist es größtenteils zuzuschreiben, daß die Zeller beim Bauernkrieg 1525/26 nicht mittaten und dafür den Titel "Die getreuen Knechte St. Ruperts" bekamen. (auch: Luthertum in seiner Zeit abgewiesen) Ein herrlicher Grabsteim Grym´s befindet sich in der Sebastianikapelle. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 65�
�
1514:�
Erbauung der spätgotischen Westempore�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1514�
Von 1514 bis 1516 war ein gewisser Schwabe, Paul Sprett, genannt Speratus bzw. Desperatus, Benifiziat in Zell. Er hat schon vor dem öffentlichen Auftritt Luthers reformatorische Lehren entwickelt, scheint aber in Zell keinen besonderen Anhang gefunden zu haben. Später wurde er Bischof von Pomesanien in Ostpreußen (Tomek, Kirchengeschichte Österreichs II, 214). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 52�
�
1514�
Die Emporebrüstung trägt die Jahreszahl 1514. Es gibt außer in der stadt Salzburg im ganzen Lande nichts derartiges. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 56�
�
1516�
1516 hat Oswald Himml das Fischen - das Himmlfischen war eines der berühmtesten. Nach ihm bekam es Hans Eisenreich und danach Leonhard Reintaller, Bürger, 1583. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 35�
�
1520�
Bis ca. 1520 entsandte die Salzach einen Arm in den See, der kühles, sauerstoffreiches Wasser in den Seeboden hinein�trug. Das brauchten die Reinanken. Durch die Absperrung der Salzach war das Seewasser für die Brut untauglich geworden und die Reinanken verloren sich. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 35�
�
1520:�
Erzbischof Leonhard Keutschach und Mathäus Lang lassen eine Regulierung des Kapruner Baches im Bruck - Zeller Moos gegen die Ver�sumpfung vornehmen. Unter Ernst von Bayern wurde die Salzach zwi�schen Kaprun und Bruck geradegeführt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 39�
�
1520�
Die drei Spitzbögen in der Kirche tragen viele Elemente, u.a. geschnichte Figuren des heiligen Hypolit und des Florian von 1520.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 56�
�
1525�
/26:Die Zeller nehmen an den Bauernaufständen nicht teil; zum Dank haben sie besondere Vorrechte bei der jährlichen Wahlfahrt zum Salzburger Dom�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1525�
1525 bzw. 1526: Bauernkrieg.Die Zeller taten nicht mit und blieben dem Erzbischof treu. Sie bekamen deshalb den Titel: die getreuen Knechte St. Ruperts und hatten bei ihrer Wallfahrt zum Dom Vor�tritt vor anderen und wurden im Hofkeller gratis bewirtet. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 45,46�
�
1526;�
1.7.Ende des Bauernkrieges im Pinzgau; Waffenabgabe in Taxenbach�
Kalender Innergebirg 1995�
�
1526;�
11.754 Bauernführer in Radstadt hingerichtet�
Kalender Innergebirg 1995�
�
1527�
1527 kommt der Lohninghof in den Besitz des Leonhard Laninger, die Nachkommen saßen bis 1652 hier. Von ihnen stammt der Name Lohninghof. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 50�
�
1540�
Das Gnadenbild der Madonna mit stehendem Kind von 1540 ist in einem Seitenaltar der Kirche enthalten. Es war früher das Gnadenbild der abgebrochenen Kirche Maria Wald. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 58�
�
1547�
1547 bzw. 1571: Alte und besondere Grabsteine im Friedhof zu Zell am See. Der Friedhof war früher an der Ost- und Südseite der Pfarrkirche.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 63�
�
1550�
Vor 1550 gab es in größerer Anzahl Hilfspriester in Zell, weil die Nebenkirchen Saalbach, Bruck - Fusch und St. Georgen von Zell aus zu versehen waren. Mit der Abtretung dieser Vikariate wurde ihre Zahl von vier auf zwei herabgesetzt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 66�
�
1550�
Schule: Seit 1550 ist Georg Villacher Leiter der Schule und des Kirchenchores. Er wird als Organist, Schuelmeister bezeichnet (L. A. Hofk. Kaprun 1592 F.). Es gibt allerdings große Probleme mit ihm, er wird vom Pfarrer und vom Gerichtsschreiber hart kritisiert. Es gäbe unter seinen 30 Kindern kaum einen Knaben, der Deutsch schreiben und lesen könnte. Der Gerichtsschreiber Felix Pflanzmann fing deshalb selbst eine deutsche Schule an, für die auch Pfarrer Eysl eintrat. Um 1590 gibt es eine neue Eingabe, daß die Kinder zu Thoman Lanndtauer geschickt werden durften. Dies wurde allerdings 1591 untersagt (Kons. Arch. Zell, Schule). Noch 1592 ist Villacher Lehrer und will den Dienst nicht aufgeben.Er ist finanziell gut gestellt, da er auch ans Himmlfischen gedacht hat. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 68�
�
1553:�
Reschwirtshaus, früher "Zum wilden Mann" Über dem Kielbogen�eingang mit roter Marmortafel, Georg Prugpeckh 1553, Vorderseite mit Fresko eines wilden Mannes und einer Sonnenuhr, heute Uhrenge�schäft Stahrmüller, Anni Frank, geb. Stahrmüller. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 48�
�
1555:�
Wappenschilder über dem Portal des Gasthauses "Grüner Baum", früherer Name "Abrahamwirt" von Abraham Eder. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 48�
�
1556�
1556 verkaufte Peter Kirchner, Tischler zu Mittersill, das „Häusl bei dem Tor auf dem Vormoos“ im Burgfried Zell dem Hans Holzegger, Bürger zu Zell, um 19 Gulden, der es wieder an Martin Kemeter, Tischler und Bürger zu Zell, weiterverkaufte. Die Bezeichnung Häusl beim Tor auf dem Vormoos und Tischlerhäusl wechseln dann ab, als längst kein Tor mehr bestand. Die Familien Willenbacher und Hammerschmied saßen längere Zeit darauf. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 49�
�
1558�
Von 1558 bis 1624 waren überhaupt keine Hilfspriester mehr in Zell, bis der Pfarrer aufgefordert wurde, doch wenigstens einen Priester zu halten. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 66�
�
1559:�
ein großer Kirchenbrand richtet große Schäden an�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1559�
1559: Großer Brand, aber es ist nichts näheres bekannt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 60�
�
1564:�
Haus der Familie Panicher in der Bahnhofstraße durch das Wappen (Wolkenschnitt 1564) erkennbar. Caspar Panicher stammte aus Laufen, war in Zell Landrichter und Propst in der Fusch. Er starb 1585. Sein Grabstein ist in der Kirche. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 49�
�
1565�
1565 - 1586 Landrichter Caspar Panichner. Er war einer der tüchtigsten (Salzachregulierung, Damm der Straße von Bruckberg bis Fischhorn, damit die Salzach nicht mehr in den Zeller See ausbrechen könne)- Vgl. Oberpinzgau S. 20; . Nachfolger Hans Philipp von Mieringen, ebenso alle drei Ämter und Titel, Pfleger von Kaprun, Landrichter von Zell und Probst in der Fusch. Über den unglücklichen Pfleger Caspar Vogl siehe Oberpinzgau, Seite 77. Vogl zahlte noch an Bestandgeld für die Einnahmen der drei Ämter 3.700 Gulden an jährlicher Pacht. Nach ihm wurde diese Verpachtung der Ämter aufgehoben und eine fixe Besoldung des Pflegers eingeführt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 25,26�
�
1566�
1566 wurde die Strecke Lieglern - Einöden bis Kaprun in Angriff genommen und ein neues Salzachbett gegraben.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 39�
�
1567:�
Der Schmittenbach geht über und richtet an Häusern und Mühlen große Schäden an�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1568�
1568 haben Carl und Hans Rosenberger den Bergbau am Limberg besessen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 41�
�
1568:�
Zwei Saalfeldner Bauern sollten Schmalz und Butter für das Bergwerk am Limberg liefern, taten es aber nicht und wurden be�straft.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 41,42�
�
1570�
Um 1570/80 wurde ein Leprosenhaus in Zell am See erwähnt. Dieses Haus geht zurück auf eine wundersame Heilung einer aus Kärnten stammenden Frau bei der Kirche Maria im Wald. Zum Dank kaufte sie dieses Haus zur Beherbergung kranker Pilger. Diese Herberge wird 1673 nosocomium, d.h. Krankenhaus, später Leprosen- oder Siechenhaus genannt�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 12�
�
1570:�
Brüder Hans und Carl Rosenberger kauften das Fuchslehen und bauten 1583 ein Schloß darauf. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 46�
�
1570�
1570 ist Sebastian Altenberger Pfarrer. Er baute die durch den Schmittenbach weggerissene Pfarrhofmühle neu auf und bewilligte den Fuschern einen eigenen Seelsorger. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 65�
�
1580�
1580 ist am Hanger in Thumersbach ein Bergwerk. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 43�
�
1580�
Seit 1580 suchten die Bauern in der Brantweinbrennerei in Thumersbach einen Nebenverdienst. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 51�
�
1583:�
errichten die Gewerken Rosenberger das Schloß Rosenberg (heute Stadtverwaltung)�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1585�
1585 übernahmen die Brüder Carl und Hans Rosenberger die fünf Schmelzöfen des Baumeisters Christoph Perner bzw. des Landrichters Panichers. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 43�
�
1585:�
Verkauf des Schloßes Rosenberg an die Familie Kuen - Belasy �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 46�
�
1585�
1585 wurde die seit alter Zeit in Thumersbach stehende Kapelle des heiligen Sigismund bei einem Wolkenbruch verschüttet. Nur das Sigismundbild wurde gerettet. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 61�
�
1587�
1587: Vereinigung der Posten in Kaprun, Zell, Rauris und Fusch, Verlegung nach Zell am See und von nun an führte der Pfleger diese drei Titel. Markt Zell am See und vier Viertel, das Piesendorfer, Kapruner, Fuscher, das Bodner und Glemmer Viertel, verwaltet vom Viertelmeister. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 25�
�
1587�
1587 Zusammenlegung der Pflege kaprun mit dem landgericht Zell am See. Der Pfleger war nun auch Landrichter.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 27�
�
1587:�
Verlegung des Pflegegerichtes von Kaprun nach Zell am See�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1588�
1588: Marktbrunnen erwähnt. Er wurde von der Bürgerschaft erhalten, die für die Quelle einen Zins zahlen mjßte, denn sie war Beutellehen des Erzbischofs. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 15�
�
1588�
Quelle unter Lehen des Hans Köberl (Pacht an Erzbischof), letzter Lehensträger Franz Eleutherius Salzmann�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 22�
�
1588:�
Erstmalige Erwähnung des Zeller Marktbrunnens�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1590�
1590 wurde unter Beihilfe des Erzbischofs Wolf-Dietrich in Thumersbach eine neue Kapelle gebaut, die ober der Tür sein Wappen und eine Kugel bekam. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 61�
�
1591�
1591 beantragte der Landrrichter von Zell, Aale einzusetzen. Die Fischer setzten aber Weißfische, Schied und Nasen ein. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 35�
�
1593�
1593 hatten die Rosenberger drei Gruben in Betrieb, aus welchen sie einen Gewinn von 1.900 Gulden erreichten. Es gibt aber bereits Zeichen für eine Abnahme des Bergsegens, da eine Kommission vor�schlägt, den Bau auf zwei Jahre von der Fron zu befreien. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 42�
�
1593:�
In den L.A.-Hofkammer-Kaprun-Akten gab es Beschwerden wegen des Hüttenrauches, daß das Getreide in Thumersbach nicht mehr ge�deihe und das Vieh krank werde. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 43�
�
1599�
19. Juni 1599: Blitz schlägt in das Schloß Kaprun ein �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 24�
�
1600:�
Erzbischof Wolf-Dietrich kauft das Amtshaus am Marktplatz (heute Bezirkshauptmannschaft)�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1600:�
Erzbischof Wolf Dietrich kauft das Pfleggerichtsgebäude, spätere Bezirkshauptmannschaft. Kaspar Vogl war der erste Pfle�ger, der in diesem Hause mit seiner Familie wohnte. Er ritt aber täglich zum Schloß Kaprun hinüber und amtierte noch immer dort (siehe Oberpinzgau, Seite 77). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 47�
�
1605�
1605: Erstes Altersheim durch Maria Widtmann von Taxberg. Diese Anstalt geriet jedoch nach 1800 in große Unordnung und erst Pfarrer Anton Hutter brachte sie 1840 für die Armen und Alten wieder in Benützung. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 14 �
�
1606:�
Der Pfleger von Zell, Caspar Vogl, wird in Salzburg wegen seiner Güte zu den Bauern mit dem Schwert hingerichtet�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1606:�
Neuerlicher Aufruhr. Über den unglücklichen Pfleger Caspar Vogl, der wegen zu schwachen Einschreitens gegen den befürchteten Aufstand enthauptet wurde, siehe Oberpinzgau Seite 77. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 46�
�
1610�
1610 ist Gregor Vogel Schulmeister. Seine Tätigkeiten sind singen auf dem Chor, Orgel schlagen und Schule halten. Ab 1618 wird ihm ein Adstant (Gehilfe) zugeteilt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 68�
�
1612�
1612 - 1619: Karl Kuen von Belasy zu Lichtenberg, Cammer und Prielau als Pfleger. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 26�
�
1612�
Unter Kammerer Dietrich Kuen-Belasi (Zehentner von Pirtendorf) war der Zeller See ein sogenannter Erbrechtssee. Er gehörte dem Erzbischof, einige Teile anderen Herren (Caspar Vogl), u.a. Schloß Fischhorn, auch das Domkapitel, die Herren von Puchheim Freundsberg, Kuchl und Alm. Diese Herren hat�ten eigene Fischer. Das Seeufer war in neun Teile, neun Fischen, eingeteilt. Davon besaß der Erzibischof sechseinhalb Fischen. Je�der Fischherr hatte einen Segen (Zugnetz) und fischte auf eigenen Verdienst. Es wurden damals unheimlich viele Reinanken gefangen, geselcht und im Lande als Leckerbissen verkauft. Durch diese Raub�fischerei wurde der See fast ausgefischt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 34,35�
�
1613�
1613 und 1623 wird über einen geringen Ertrag und Absatzschwierigkeiten geklagt. 1.000 Zentner Vitriol und Schwefel liegen herum, niemand kauft. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 42�
�
1620�
Diese Edelfische (Reinanken) sind um 1620 verschwunden. Eine Mitschuld hatte daran auch die Salzach�regulierung. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 35�
�
1625,�
30. Oktober: Vier Mann im See ertrunken. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 38�
�
1630:�
Ankauf des Bergwerkes durch die Fugger in Augsburg. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 42�
�
1634�
1634 - 1645: Blasy Schattner von Schattenberg (er hatte 600 Gulden Gehalt), Unruhen im Pinzgau wegen des Zillertaler Aufstandes. Zell wurde aber in den Aufruhr nicht miteinbezogen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 26�
�
1635:�
wird die Landwehr mit Scharfschützen aufgestellt�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1644�
1644 besaß den Vogtturm der Fischer Keil. Er wurde damals ein sehr nutzbarer Breitkasten geschildert wegen des durchstreifen der Luft. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 46�
�
1649:�
Auflassung des Bergwerkes durch die Fugger. Verkauf des Sackzieherhäusls, das Pucherhäusl zu Schied und das Kanzleistü�bl. Vom großen Pucherrad wurde das Eisen abgenommen und dem Ver�fall preisgegeben. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 42�
�
1650�
1650 ist Wolfgang Egger Schulmeister. Im Winter hat er 24, im Sommer 12 Schüler. Der Schulbezirk erstreckt sich vom westlichen Seeufer von Limberg bis Badwirt, Schullokal war das Mesnerhaus. In diesem Haus war vor 1700 auch ein kleiner Kramladen an oder auf der Friedhofsmauer; Anfang des Kaufmannsgewerbes)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 68�
�
1655�
1655 wurde der frühere Turm an der Südseite der Kirche abgebrochen und ein neuer Turm mit 36 Meter errichtet. Er trägt erin Satteldach mit Treppengiebel. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 57�
�
1660�
Der Hochalthar der Kirche stammt aus den Jahren 1660 bis 1670 von den Brüdern Wilhelm und Benedikt Faistenberger in edler Barockarbeit. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 58�
�
1669�
1669 klagten die Fischer, daß von dem neueröffneten Bergbau zu Limberg, resp. Hütt- und Schmelzwerk, viel Hüttrach (Arsenik) in den See gelange, wo�durch die Reinanken immer seltener werden. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 35�
�
1671:�
Regelmäßiger Botenverkehr über Lofer nach Salzburg�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1673.�
Die erste Pflegestätte für kranke Ortsbürger wird gebaut�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1680�
Von 1680 bis 1735 war 56 jahre lang Abraham Eder Organist, Mesner und Schulhalter. Er war bei der Eingabe 1724 um die Klostergründung auch als Gastgeb und Burger unterschrieben. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 69�
�
1682�
1682 war die Salzach wieder in den Zeller See herübergebrochen. Hauptmann Keßler wurde hereingeschickt, umd den Boden zu vermes�sen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 39�
�
1683�
1683 hat es aber auch in diesem Werk den Todesstich gegeben (L.A. Berg�werke Hirtbach und Limmberg 1778, Schroll, Bergbau 1816). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 42�
�
1683�
Das Haus (der Panicher in der Bahnhofstr.) kaufte Hans-Christoph Rosenberger, 1638 der Weinmesser Hans Köppel, dann wurde es im ersten Stock Gemeindespital - Bruderhaus.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 49�
�
1683:�
Fünf Thumersbacher in einem heftigen Sturm mit Schiffsken�terung ertrunken. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 38�
�
1683:�
Der Pfarrhof wurde seit 1683 Wohnung der Geistlichkeit, wurde vom Gerichtsschreiber Johann Bonemayr im Tauschweg erwor�ben. Nördlich der Kirche steht das Mesnerhaus, früher auch Schul�haus. Zwischen Pfarrhof und Mesnerhaus war einst die offene hölzerne Tanzlaube (heute Platz des Cafe Moßhammer)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 48�
�
1683�
1683: Der Pfarrhof wurde an den Gerichtsschreiber Hans Bonemayer abgegeben, die Kirche erhielt dafür das Haus am Marktplatz und einen Grundstrich gegen den See hinab, sie mußte 1.000 Gulden und 12 Dukaten draufzahlen. Der alte Pfarrhof östlich vom Friedhof war feucht, unansehnlich und dem Überwasser des Sees ausgesetzt. Aber auch der neue Pfarrhof war dürftig und klein, die zwei Kooperatoren mußten drunten im Mühlhäusl und teilweise im alten Pfarrhof wohnen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 64�
�
1685�
1685 bauten die Thumersbacher eine neue, etwas größere Kapelle. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 61�
�
1700�
Rechtsvertreter in Zell am See bereits im 17. Jh.(Gerichtsprokuratoren); 1710 Adam Reiter, ...�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 27�
�
1700�
Um 1700 gehörte das Schloß Rosenberg dem Piesendorfer Wirt Josef Anton Jud, der als Schloßherr in die Burgerschaft aufgenommen wurde. Er wollte es 1728 zu einem Kloster für den Pinzgau widmen, aber der Dechant und der Pfarrer von Zell waren dagegen, weil sie eine Einbuße in ihren Einkünften befürchteten. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 46�
�
1700:�
Um 1700 wurden jährlich 14.000 Krebse als hervorragende Delikatesse geliefert und in den Handel getan. Fangzeit waren die Monate, Juli, August und September. Ein großer Teil wurde nach Salzburg geliefert, wozu in Zell drei Krebsträgerinnen aufgestellt waren. Sie bekamen für einen Gang 1 1/2 Gulden. Die guten Zeller Krebse waren als Leckerbissen überall gesucht. Sie kamen trotz strengen Verbotes und scharfer Kontrolle nach Tirol, nach Augs�burg, Regensburg, ja sogar bis Mantua. Der gute Absatz förderte auch Krebsdiebe (Schlägereien zw. Aufpassern und Dieben). Später: Schaden durch Poch- und Hüttenwerke in Schüttdorf und Thumersbach.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 37,38�
�
1703:�
Gründung einer Postmeisterei im Gasthof "Alte Post"�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1709�
Planskizze des Sees von Hofzimmermeister Georg Huber !! (beim Südufer ausgedehnter Sumpf)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 33�
�
1710�
1710: Wiedereinschärfung der Feuerbeschau (L.A. Hofk. Kaprun 1710)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 24�
�
1711�
1711 heiratete der französische Tuchhändler Georg Wieser zum Lohninghof und betrieb eine Bauernwirtschaft.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 50�
�
1712�
1712: Bei 71 Todesfällen zehn Sterbefälle von Bettler�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 12�
�
1712�
1712 - 1760: Jakob Mitterwallner als angesehener Lebzelter und Gastwirt im Hotel Lebzelter. Hier hatten die Zünfte, die Wagner und Schmiede, die We�ber und Schuster ihre Zunftstätte und ihre Jahrtagsfeiern.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 48�
�
1714�
1714: 12 Bettler und Vagabundi bei 81 Toten�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 12�
�
1715�
1715: Bürger Mathias Salzmann in Bürgerschaft aufgenommen, Bürgertaxe�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 11�
�
1715�
1715: 9 Bettler, .. bei 103 Todesfällen usw. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 12�
�
1716�
10 Bettler und Vagabundi bei 78 Toten�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 12�
�
1716:�
Die uralte Zeller Kirchenglocke wird umgegossen�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1716�
1716 mußte die uralte große Glocke der Kirche umgegossen werden und wurde auf 28 Zentner vergrößert. Sie zersprang aber innerhalb eines Jahres. 1718 wurde sie beim Glockengießer Gartner in Salzburg umgegossen, dann aufgehängt, aber sie brach am nächsten Tag vom Joch herab, worauf ihr eine eiserne Krone aufgesetzt wurde. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 57�
�
1719�
8 Bettler und Vagabundi bei 71 Toten�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 12�
�
1720�
11 Bettler und Vagabundi bei 100 Toten�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 12�
�
1722�
1722 machte die Gemeinde Zell eine große Eingabe an den Erzibischof, es möchte im Markt ein Kapuzinerkloster errichtet werden. Ein Guttäter hat zu dessen Erbauung schon 15.000 Gulden gelegt, der Gastwirt Josef Anton Jud einen Grund und 300 Gulden in Aussicht gestellt. Auch für die Erhaltung der Klosterinsassen wäre gesorgt worden. Es hatte nämlich schon 1710 Saalfelden um ein Franziskanerkloster angesucht. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 67 �
�
1724�
1724 schickte der Erzibschof Franz Anton Harrach zwei Franziskanerpatres in den Pinzgau, um einen geeigneten Platz für ein Kloster ausfindig zu machen. Die Wahl fiel auf das Rosenbergschlössl in Zell. Aber es erhob sich der Klerus gegen diesen Plan, die Geistlichen fürchteten einen Entgang an Meßstipendien und Einkünften. Der Pfarrer von Zell verlangte eine Entschädigung von 3.000 Gulden. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 67,68�
�
1727�
Bild: 1727, Wahlfahrtsbild, Kupferstich mit Kirche Maria Wald. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 51�
�
1729:�
Großer Brand beim Bräu "Alte Post" in Zell�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1729�
1729: Am 28. August brach beim Bräu (Alte Post) Feuer aus, wodurch die nahe Kirche in höchste Gefahr kam, aber doch gerettet wurde. Die Bürger stifteten eine große Kerze zur Kirche nach Kirchental. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 60�
�
1730�
1730 wurde die Kirche Maria im Wald vom Baumeister Stuelebner in St. Johann im Pongau für 6.000 Gulden neu gebaut. Sie muß also eine ansehnliche Kirche gewesen sein (Kupferstich von Prielau). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 61�
�
1731�
1731 gelobten Zeller Bürger unter der "Großen Linde" am Marktplatz, dem Erzbischof die Treue zu halten (vergleiche 1525). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 15�
�
1731:�
Die Linde am Marktplatz wird erstmals erwähnt�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1731;�
31,10; Emigrationsedikt: Ausweisung der Protestanten�
Kalender Innergebirg 1995�
�
1731�
vor dem Jahre 1700 ist wohl protestantisches Ideengut vielmehr ins Volk gedrungen. Als es aber 1731/32 zur Ausweisung der Protestanten kam, sind nur wenige fortgezogen, angeführt vier Namen nach L.A. Immigrationsliste II, 665.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 52�
�
1734:�
Für Krebsdiebe wurden mehrere Wochen Schanzarbeit und bei der Entlassung zehn Karbatsch - Streiche, später ein halbes Jahr Schanzarbeit angeordnet. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 38�
�
1736�
Der Plan, in Zell ein Kloster zu errichten, wurde schließlich fallengelassen und 1736 in Hundsdorf verwirklicht und ein Kloster für die Franziskaner errichtet. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 68�
�
1736�
1736 wird Nikolaus Wibmer neuer Schulhalter. Es wird ihm die Aufgabe verliehen, daß er sich im Orgelschlagen und Raiten noch mehr perfektionieren müsse und für die Chor vier Musikanten halte. Er heiratete die Enkelin Abraham Eders, um so leichter zur Mesnerstelle zu kommen. Als Mesner mußte er wegen der ihm angvertrauten kostbaren Geräte eine Kaution oder Bürgen stellen. Dies übernahmen der Bräu Josef Knoblach und der Schlosser Michael Mayr in der Höhe von 150 Gulden (Kons. Arch. Zell, Kapuzinerkloster). Wibmer blieb bis 1766 Lehrer und Mesner. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 69�
�
1737�
FOTO: Überschwemmung Schmittenbach�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 15�
�
1737:�
ereignet sich eine der größten Überschwemmungskatastrophen durch den Schmittenbach. Die meisten Häuser am Markt erleiden großen Schaden. Es gibt auch Tote. �
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1740�
1740 widmete der Riemermeister Jakob Mayr in Salzburg ein Legat von 1100 Gulden mit der Bedingung, daß davon arme Leute in einem Haus untergebracht werden sollen. Aus dieser Stiftung wurde ein Spital.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 13�
�
1742�
1742 wurde das Bergwerk nach längerem Stillstand von Balthasar Wenk, Verweser in Großarl und dem Schüttbauer Sebastian Mayr wieder in Betrieb genommen.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 42�
�
1745�
1745 wird die Kirche Maria im Wald von Erzbischof Jakob Ernst Lichtenstein konsegriert. Die Familie Kuen Belasi von Prielau betrachtete sie als ihre eigene Kirche. Neben dem Madonnabild mit dem stehenden Jesukind war auch das Bild der Ährenfrau (ein gemaltes Muttergottesbild mit goldenen Weizenähren) viel besucht. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 61�
�
1747�
1747: Sein Sohn Franz Salzmann wird Bürger �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 11�
�
1750�
Im Michäugraben, der hinter dem Gründlwald in Richtung Nord-Süd verläuft, finden sich ausgedehnte unverwachsene Halden aus der Zeit nach 1750. Es gibt Bleiglanz- und Zinkblende�vorkommen mit wenig Kupfererz (Dr. Preuschen). Aus dem silberhäl�tigen Bleiglanz wurde Material an die Salzburger Münze geliefert und die dortigen einzig schönen Salzburger Taler geprägt. (Vgl. 750)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 43�
�
1750:�
Um 1750 kaufte das Schloß Rosenberg der Bierbräu Michl Sie�berer von Hopfgarten und tat eine Gastwirtschaft darin auf, konnte sich aber nicht lange halten. Dann zog das Bergamt von Limberg und Klucken in das Schloß ein. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 46�
�
1753�
1753 - 1770: Alexander von Braune (Vater des bekannten Botanikers Franz Anton von Braune)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 26�
�
1756�
1756 hat Hans Braidfueß von Glemb eine Klause erbaut, die Bürgerschaft stellte ihm das Holz, die Bodner sorgten für seinen Lebensunterhalt (Pfarrarchiv Saalfelden, Protokoll 1754). In diesem Jahr errichteten auch einige Personen fünf gemalte Bilder des Leidens Christi. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 61�
�
1760�
Der Bierbrauer Anton Knoblach verkauft die Fischerei an den Krämer Johann Kastner um 1.430 fL mitsamt dem großen Dienste. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 35�
�
1760�
1760 wurden die Kupfererze von Klucken in Piesendorf und vom Limberg hier in den Pochwerken aufbereitet und im Schmelzwerk in der Bucherau geschmolzen. Am Erlbach befand sich auch ein Pochwerk. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 50�
�
1760�
1760 wurde ein neuer Hochaltar in der Kirche aufgestellt, woran Daniel Mayr und sein Sohn Josef größeren Anteil hatten. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 58�
�
1760�
1760, 15. Jänner: Den beiden Lehrerssöhnen Jakob Fürthaller, Sohn des großen Geographen in Kaprun und der Sohn des Sebastian Wimmer in Zell am See fiel ein Bubenstreich ein. Nach Anzeige wurde auch über den Vater eine Strafe verhängt. Er wurde vom Dienste suspendiert, bis sich der Sohn der Miliz stellt. 1761 wird wieder über Schul- und Kirchendienst berichtet. Also dürfte sich Sebstian doch gestellt haben. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 69�
�
1763�
1763 - 1790 haben Wolfgang Hagenauer, Oberbergmeister Seer und Langlechner Vermessungen vorgenommen. Franz Reisigl in Neukirchen und Bergrat Schroll schrieben Abhandlungen über die Austrocknungen der Möser, aber es kam kein Plan zur Durchführung. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 39�
�
1764�
1764 erbaute der Besitzer des Hauses Tischlerhäusl Jakob Mayr, Tischlerhäuslwirt, die Ka�pelle. Heute heißt der Gasthof Alpenblick. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 49�
�
1764�
1764 gab es eine Kapelle beim Tischlerhäusl und beim Schüttgut ebenso. Die Kapelle beim Schüttgut wurde von der Familie Porsche renoviert und als Familiengruft eingerichtet, in welcher bereits Ferdinand Porsche, seine Gattin und sein Schwiegersohn ruhen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 64�
�
1765�
1765: alte Tanzlaube mit Holzhütte, stark defekt, von Krämer Johann Kastner gekauft und auf diesem Platze ein Haus mit Kramladen (das heutige Cafe Moshammer) errichtet. Der Plan eines Handelshauses mit Ausschank wird nur teilweise genehmigt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 16�
�
1765:�
Früheres Taiding (Verlesen des Landrechtes) mit Hütte, sehr baufällig, Verkauf an den Krämer Johann Kastner. Der baute hier ein Krämerhaus. Auch der Pranger stand auf diesem Platze. Er wurde nach dem Abreißen der Tanzlaube wiedererrichtet, die Laube allerdings nicht mehr. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 48�
�
1766�
1766 bekommt Johann Paul Miller, Kantor und Spitalsmesner in Saalfelden, den Mesner-, Schulhalter- und Organistendienst in Zell unter 6  Bedingungen (Heirat, Versorgung, auch der Töchter seines Vorgängers, .... )�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 70�
�
1770�
1770: Beim großen Brand brannte bloß das Dach ab. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 46�
�
1770:�
Ein großer Brand im Ortskern vernichtet die Kirche Maria im Walde. Durch die Flammen werden auch die Pfarrkirche, der Vogtturm und viele Häuser teilweise vernichtet. �
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1770�
Vor 1770 war eine Glocke im Turm der Kirche, die in einem Chronogramm die Jahreszahl 1328 erhielt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 57�
�
1770�
1770: Am 30. Mai kam das hölzene Wagnerhäusl zu brennen (durch ungeschicktes Feuermachen). Durch den Wind wurden weitere acht Häuser und die beiden Kirchen eingeäschert. die früher im Friedhof neben der Pfarrkirche stehende Wahlfahrtskirche Maria im Walde wurde völlig eingeäschert. Nur das Gnadenbild der Madonna und etwas Silberzeug konnten gerettet werden. Auch bei der Pfarrkirche ist das Dach mit Dachstuhl und das Turmdach verbrannt. Von den Glocken sind vier geschmolzen, die großen herabgefallen. An Häusern sind verbrannt das Bräu-Siedhaus, Kaufhaus des Handelsmannes Josef Hager mit Hof, Schlosserhaus mit Turm, Bräuhaus, Gerichtsdienerhaus, der hochfürstliche Traidkasten, Pflegerhaus und Grabwircherhaus (Totengräber). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 60�
�
1770�
Nach 1770 wollte man in Zell eine neue Kirche bauen. Verschiedene Eingaben wurden gemacht, die letzte von 1804, wurde aber von der kurfürstlichen Regierung Ferdinands rundweg abgeschlagen. So wurden die Mauern mit Eisenschleudern zusammengehängt und 1812 ein Schalgewölbe eingebaut. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 60�
�
1771�
1771: Der Pranger neben der Tanzlaube wird etwas weiter weg errichtet (Quelle Kons. Arch. Zell, Pachmann 46). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 16�
�
1771�
1771 - 1795: Johann Gualbert Magauer, Pfleger und zugleich Polizeikommissär im Pinzgau�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 26�
�
1773�
1773 wurde die Kirche Maria im Wald abgerissen und an ihrer Stelle 1774 die Friedhofkapelle erbaut, die nun die Weizenfrauen enthält. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 61�
�
1775:�
Erbauung der Kalvarienkapelle an der Nordeinfahrt�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1775�
1923 wurden die gemauerten Leidensstationen des Kalvarienberges mit neuen Holzbildwerken versehen. Nur die Kreuzigungsgruppe mit sechs Figuren ist von 1775. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 61�
�
1778�
Es gab in Limberg 10 Stollen, aber nur drei wurden bearbeitet.Der schwarzgraue Schiefer führt Quarzadern, in welchen die Erze eingesprengt sind. Die Erze werden zur Winterszeit über den See in das Poch- und Waschwerk nach Thumersbach geführt. Das Pochwerk hat drei Räder, die vom Bach unterschlächtig betrieben werden. Es entstehen Mehl- und Schlammsümpfe und der so entstandene Schlich wird nach Leogang in die Schmelzhütte ge�bracht. Das war 1778. Ebenso wird in Limberg 1778 ein Zementwerk errichtet. Aus den alten Bauen fließt sogenanntes Vitriolwasser heraus. Unter der österreichischen Regierung ( Anm Hoch .: um 1804 ???) wurden am Limberg zwei Gruben betrieben.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 42�
�
1778,�
Weihnachtstag: Ebnerbauer, Paul Mayr mit zwei Söhnen, drei Knechten und zwei Mägden ertrunken, als sie zum Stundgebiet nach Zell herüberfahren wollten. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 38�
�
1778�
1778 wurde auf Betreiben des Dechants Hofer eine Kapelle hart an der Straße erbaut (zierlicher Rokokobau). Nebenan wohnte damals ein Einsiedler, der das Kircherl bewachte und umsorgte in dieser Klause. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 61�
�
1779�
1779: Bürgermeister Eleutherius Salzmann pflanzte eine neue Linde', unter der noch das Taiding gehalten und den Bauern und bürgern die Gesetze vorgelesen wurden. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 15�
�
1779�
1779 - 1784: Dießbacher Anton, Handelsmann�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 16�
�
1780�
1780: Bürgerrechtstaxe 50 Gulden, mit Weinzecke 60 Gulden und noch mehr.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 12�
�
1783:�
Der See hat den Chirurgen Abraham Hanslmann verschlungen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 38�
�
1784�
1784 - 1789: Schweiger Andrä, Metzgerwirt�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 16�
�
1785�
1785: Die Thumersbacher suchten schon zum wiederholten Male um ein eigenes Vikariat an, ebenso 1804. Aber es erhoben sich in Zell starke Widerstände dagegen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 62�
�
1786:�
bekommt Zell einen Arzt, auch „Bader“ genannt�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1786�
1786: Bericht über die Seelsorge in Zell am See: Pfarrer Johann Sebastian Schmid schlägt vor, daß an Fest- und Ablaßtagen der Bettel vor den Kirch- und Pfarrhöfen verboten werde, weil die umgestümen Bettler oft zu keiner Messe kommen, weiters das Gasslgehen, Perchtenlaufen, Brantweinheimgart und Spielen ernstlich abgestellt werde und das die Wirtshäuser unter dem Hauptgottesdienst und bei einbrechender Nacht gesperrt werden. Es sind damals drei Kooperatoren in Zell, der Benefiziant in Kammer nicht mitgezählt. Das religiöse Leben war nicht gering, man zählte 26.500 Kommunionen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 65�
�
1788�
1788 bitten die Gemeindemänner, daß ihnen statt des gewöhnlichen Kreuzganges nach Salzburg ein kürzerer in einen nahegelegenen Ort bewilligt werde. Von geistlicher Seite kam der Auftrag, die Votivtafeln in der Kirche und in den Kapellen (Kammer, Prielau, Kalvarienberg)  zu entfernen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 65,66�
�
1789�
1789 - 1793: Mayr Franz, Schlossermeister�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 16�
�
1792�
1792: Beitritt der sozialen Stellen in Zell am See wie Kirche und Bruderhäuser zum Brandversicherungsinstitut (Pfarrarchiv Taxenbach Mandata)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 25�
�
1792�
1792 ist der Lehrer Matthäus Burgsteiner in ein offenes Brunnloch gefallen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 38�
�
1793�
1793 - 1799: Mitterwallner Jakob, Lebzelter�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 16�
�
1794�
1794: Kirche: Im Hauptschiff wurde das Steingewölbe abgeschlagen und ein Schalgewölbe eingezogen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 56�
�
1795�
1795 - 1813: Franz Dickacher, Franzoseneinbrüche und Aufregungen in Zell am See�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 26�
�
1796�
1796 ist die Lohninghoftochter Maria Wiserin mit zwei Dienstboten von Entfelden im See umgekommen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 38�
�
1800�
1800 folgende Beamte: ein Pfleger (Bezirkshauptmann), ein Oberschreiber (zugleich Steuereinnehmer), ein Mitterschreiber, ein Gerichtsdiener, zwei Gerichtsdienerknechte, ein Revierförster, ein Jägerknecht, zwei Kordonsoldaten Für die Sanität: ein Doktor der Medizin, ein Wundarzt, eine Hebamme�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 26�
�
1800,�
27. Dezember: Schützenkongreß im Gasthof "Zur Post"., als die Franzosen in Salz�burg einmarschiert waren. Die Zeller Land�stürmer zogen damals auf den Hirschbühel hinab, konnten aber am 2. Jänner 1801 wieder heimkehren. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 47�
�
1800�
1800, 24. Dezember: Erster Einbruch der Franzosen ins Salzburger Land, heftige Kämpfe unter Führung des Schützenhauptmannes Jakob Strucker am Botenbühel und Umgebung. Die Zeller Schützen zeichneten sich besonders aus. Ein Zeller soll neun Feinde nacheinander niedergeschossen haben. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 52�
�
1800�
1800, 27. Dezember: Vertreter des Pinzgaues hielten beim Bräu den Schützenkongreß ab, auf dem sie unter Führung des Pflegers von Lofer, Berthold von Sonnenburg, die Verteidigung der Pinzgauer Pässe gegen Salzburg beschlossen, angeführt Teilnehmer dieses Kongresses (über die nachfolgenden kriegerischen Ereignisse siehe Oberpinzgau, Seite 80, folgende). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 53�
�
1800�
Die alte Turmuhr stammt von Bentele um 1800. Heute hat die Kirche elektrisches Uhrwerk und Geläute. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 57�
�
1801�
Im Land Salzburg wurde im Winter 1800/01 unerhöht hohe Kriegskontributionen eingezogen und das Land von den Franzosen bis zum Weißbluten ausgesaugt. Die Pfarre Zell mußte im März - April 1801 verschiedene silberne Kirchengeräte abliefern, die nach dem Einschmelzen einen Wert von 276 Gulden hatten. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 53�
�
1803:�
Vorschläge im Salzburger Intelligenzblatt, die Zuflüsse der Salzach zu regulieren. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 39�
�
1805�
/1809 Die Pinzgauer verteidigen sich gegen die Bayern und die französischen Eindringlinge an den Pässen, aber die Übermacht war zu groß�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1805�
1805 wurde die Bürgerrechtstaxe abgeschafft.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 12�
�
1807�
1807 kam das Schloß Rosenberg in den Besitz des österreichischen Staates. Daher sind staatliche Ämter, das Bergamt, bis 1908 das Be�zirksgericht und jetzt die Forstverwaltungen von Piesendorf und Zell darin untergebracht. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 46�
�
1807�
1807 wurde das Bistum Chiemsee vom Bayernkönig aufgehoben, damit kam auch die Pfarre Zell direkt unter den Erzfischof. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 66�
�
1808�
1808 - 1835: Pfarrer Georg Dießenbacher, ein geistig hochstehender Mann, Dichter und Witzvogel. (harte Zeiten: Franzoseneinfälle, Kriegsunruhen 1809, Hungersnot 1817, Wirtschaftskrise bis 1830�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 66�
�
1809�
Seit 1809 gab es im Ebenmais und im Kendlbachwald einen Neu�schurf. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 42�
�
1810:�
erstmals die Bezeichnung „Zell am See“�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1811:�
Am Johannstag fuhr die Zimmermeisterin Anna Sauper mit fünf anderen Personen über. Es brach ihnen das Schiff entzwei, die Sauper ist untergegangen, die anderen wurden gerettet. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 38�
�
1816�
1816 - 1825: Josef Prinzinger, erster Pfleger unter österreichischer Regierung�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 26�
�
1816�
1816 sind in der Hieronymusgrube ergiebige Erzanbrüche angefahren worden, sodaß 86 Arbeiter in den Gruben und beim Waschwerk angestellt wurden. Der Schlich wurde nun nach Mühlbach im Pinzgau zur Verhüttung geführt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 42�
�
1816:�
Das Land Salzburg kommt zur österreichischen Krone�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1817�
Hungersnot; Wirtschaftskrise bis 1830�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 66�
�
1819�
1819: Franz Adalari Salzmann, Riemermeister, wird Bürger�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 11�
�
1819�
1819: Faschinszug der Maishofner nach Zell vor dem Landrichterhaus. Eine Gewissenserforschung für die Zeller unter einem religiösen Mantel. Das wurde allerdings damals als Verspottung des Gottesdienstes streng geahnded, aber manchen hat es nicht geschadet (Kons. Arch. Zell). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 53�
�
1821�
1821 (bis 1848)  stand die Thumersbacher Schule in dem Ruf, daß sie besser als die Marktschule sei. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 52�
�
1821�
1821, Christnacht: Ein wütender Südsturm brach über den See herein, der die Eisdecke aufriß, aber die Thumersbacher waren schon zu Hause. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 53�
�
1823�
1823 wird das Pochwerk noch erwähnt, seit 1863 ist alles stillge�legt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 43�
�
1825�
1825 - 1836: Daniel Regulati�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 26�
�
1830�
Ca. 1830: In Zell bestand ein Geselligkeitsverein (vergleiche Tamsweg - Die Vereinigten), er hießt in Zell Allerlei.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 29�
�
1835�
1835: Georg Poschacher Bürgermeister- Aufnahme neuer Bürger�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 12�
�
1835�
1835 - 1841: Poschacher Georg, Bräu�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 16�
�
1837�
1837 - 1862: Johann Klaunzner, ab 1850 unter dem Titel Bezirkshauptmann, nach einer Reihe weiterer Bezirkshauptmänner�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 26�
�
1840�
Altersheim durch Pfarrer Anton Hutter wieder benutzbar gemacht�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 14�
�
1840�
1840 konnte man noch bis zur Wagbrücke mit einem Schifflein fahren; See bis Fischhorn (Fischern) und im Norden bis Prielau)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 34�
�
1841�
Aufnahme neuer Bürger�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 12�
�
1841�
1841 - 1847: Schernthaner Rupert, Tischlerhäuslwirt�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 16�
�
1841;�
3.9.(offizielle) Erstbesteigung des Großvenedigers�
Kalender Innergebirg 1995�
�
1842�
Pfarrer Matthias Englmayr, mehrere heimatkundliche und alpine Schriften, u.a. eine Chronik von Zell. Er zählt auch zu den Pionieren des Alpinismus. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 66�
�
1847�
1847: Josef Salzmann, Riemermeister, wird in den Gemeindeausschuß gewählt und später Bürgermeister von Zell am See�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 11�
�
1847�
Aufnahme neuer Bürger�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 12�
�
1847�
1847 - 1850: Dießbacher Johann, Kauf- und Handelsmann; unter ihm erfolgte die Umgestaltung und Neuorganisation der Gemeindeverwaltung. Nur bestimmte Bürger hatten das Wahlrecht�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 16�
�
1848:�
Im Gasthof "Zur Post“ wurde eine Nationalgarde aufgestellt. Es ging laut zu, die Nationalgarde trat aber schließlich nicht in Funktion. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 47�
�
1850�
Aufnahme neuer Bürger�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 12�
�
1850�
1850 - 1854: Georg Poschacher, Bräu;�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 16�
�
1850�
1850: Beginn einer Marktbeleuchtung mit Petroleumlampen, 1902 elektrischer Strom. 1946 wurde die Stadtbeleuchtung erneuert und erweitert, 1954 Bau eines Jugendgästehauses (Jugendherberge) am Südende des Sees.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 23�
�
1850�
1850 bekam Zell ein eigenes Gericht, das Bezirksgericht�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 27�
�
1850�
1850: Bis ca. 1850 benützte man die Dachlucken des Vogtturmes zum Wettschieáen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 46�
�
1850�
1850 besaß den Vogtturm die Familie Lürzer von Zehenttal. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 47�
�
1850:�
Marktplatzbeleuchtung mit Petroliumlampe�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1850�
Um 1850 gab es in Thumersbach eine Ziegelbrennerei, weil Lehm vorkommt, aber die Ziegel hatten nicht die nötige Festigkeit. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 50�
�
1850�
1850 wurde der jetzige Pfarrhof um ein Stockwerk erhöht und besser instandgesetzt.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 65�
�
1852�
Aufnahme neuer Bürger�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 12�
�
1852�
1852 wurde das Salzachbett von Gries aufwärts tiefer gegraben, wo�durch das Wasser um einen Meter tiefer zu stehen kam. Dann wurden sechs Hauptkanäle durch das Zellermoos gezogen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 39�
�
1854�
Aufnahme neuer Bürger�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 12�
�
1854�
Josef Salzmann, wohl bedeutendste Bürgermeister von Zell am See. Er war Bürgermeister von 1854 - 1880, Nur 1859 kurz unterbrochen durch Johann Buchner, Abrahamwirt�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 16�
�
1854�
1854: Durch die entgültige Verlegung der Bezirkshauptmannschaft nach Zell wurden verschiedene Ämter und verwaltungsstellen errichtet:�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 27�
�
1855�
1855: erste Kanalisierung�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 16�
�
1855�
1855: erste Kanalisierung (Holzkanal vom Vogtturm bis zum See),�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 23�
�
1860�
1860: Die Zeller Möser (Zellermoos), Schüttbach und Obermoos sowie die Wildau vom Ärar um 420 Gulden angekauft, ebenso der Zeller See (2.000 Gulden). Die Möser wurden an 86 Bürger aufgeteilt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 16�
�
1860�
1860: zweite Reise Salzmanns zum Kaiser nach Wien, um die Bezirkshauptmannschaft für Zell zu retten (1850 - 1854 war dieser Amtssitz in Saalfelden). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 16�
�
1860�
1860 - 1863: neue Ziehung des Seekanals gegen die Salzach�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 17�
�
1860�
Seit ca. 1860 ist ein Notariat in Zell am See.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 27�
�
1860�
Schon 1830 wurde in Zell eine K.K (????).-Grenzwache postiert.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 27�
�
1860�
Um 1860 werden Pflastersteine des alten Weges (vom Hohen Schrofen gerade bis Jagereck) sichtbar�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 34�
�
1860:�
Ankauf des Sees und der Möser durch die Stadtgemeinde�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1861�
1861 sind zwei Lohninghofkinder in den Bach gefallen, wurden in den See getragen und sind beide unterhalb des Pochers ertrunken.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 38�
�
1863�
1863 wurde vom See bis zur Wagbrücke ein neuer gerader Seekanal aufgehoben. Das kostete 9.000 Gulden. Der frühere in Windungen her�übergegangene Seekanal wurde aufgelassen. Josef Salzmann war dabei die Triebfeder. Dadurch wurde der Wasserabfluß aus dem See geför�dert und die Moosgründe verbessert, daß 1871 2.500 Gulden Pacht�zins eingingen, wogegen es 1861 nur 1.200 ergeben hatte. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 39�
�
1863�
1823 wird das Pochwerk noch erwähnt, seit 1863 ist alles stillge�legt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 43�
�
1864�
Aufnahme neuer Bürger�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 12�
�
1864�
Von 1864 bis 1873 war Salzmann auch Landtagsabgeordneter. Erst 1880 überließ Salzmann seinen Amtsstuhl einem Jüngeren, dem Josef Fill. Vom Kaiser wurde er wegen seiner ungewöhnlichen Verdienste um Zell am See mit dem goldenen Verdienstkreuz ausgezeichnet. Er starb 1892. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 17�
�
1864�
1864 wurde das Zeller und Schüttbachmoos vom Ärar für Zell ange�kauft und an alle 86 Häuser des Marktes verteilt (Literatur Schreiber, die Moore Salzburgs). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 39�
�
1865�
1865: Der Brunnen ging samt Quelle an die Marktgemeinde über. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 15�
�
1865�
1865: die Gemeinde kaufte den Burgerberg im Ausmaß von 36 Joch an.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 17�
�
1865�
Brunnen Eigentum der Bürgerschaft �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 22�
�
1865:�
Der Bürgerbrunnen am Marktplatz geht in Gemeindegesitz�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1866:�
Der Kaufmann Johann Kastner kaufte den Vogturm, von dem er den Namen Kastnerturm bekam. Dann erbte ihn der Tierarzt Josef Kastner. Er diente als Wohnhaus und ist heute im Besitz der Familie Faistauer in Maishofen (Frau Direktor Cord).�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 47�
�
1868�
1868: Gründung einer eigenen Feuerwehr in Zell am See �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 25�
�
1868:�
Gründung der freiwilligen Feuerwehr �
1978 Jubiläumsjahr in Zell a. See; Text�
�
1870�
1870: Errichtung einer Dienststelle der Gendarmerie im Haus Nr. 89, ab 1929 im neuen Postgebäude �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 27�
�
1871�
1871 wurde es unter die Obsorge der Barmherzigen Schwestern gestellt.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 13�
�
1871�
1871 übernahmen Barmherzige Schwestern die Obsorge des Altenheims. Seit 1920 wird es von Frau Grete Widhölzl geführt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 14�
�
1871�
1871 wurde diese Linde vom Sturm gebrochen und fiel auf das Schulhausdach hin. Seitdem ist keine mehr aufgekommen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 15�
�
1871�
1871 wurde in Zell ein Zweig des Deutsch-österreichischen Alpen�vereins gegründet. Der in Thumersbach ansässige Rudolf Riemann hat sich hervorragend um die Erschließung der umliegenden Berge bemüht. Er war ein Pionier des Alpinismus, starb aber schon 1885. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 40�
�
1872�
1872: dritte Reise Salzmanns zum Kaiser nach Wien wegen Bau der Eisenbahntrasse über Thumersbach und nicht über Zell.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 17�
�
1872�
1872: Gründung einer Sektion des deutsch-österreichischen Alpenvereins,�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 30�
�
1872�
1872/73: Sehr milder Winter, Eisdecke nur von 30. Jänner bis 21. März�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 34�
�
1872�
1872 kaufte Fürst Johann von Lichtenstein das Tänzergut (Hotel Bellevue) und führte einen ersten Bau auf. Es ist mehrmals abgebrannt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 51�
�
1872�
1872, am 7. Juli fuhr der Kronprinz Rudolf von Habsburg über den Paß Thurn nach Mittersill, um am Krimml die Wasserfälle zu besichtigen, dann kam er mit seinem Viergespann nach Zell und hielt sich hier vier Tage auf. Er machte Ausflüge nach Saalfelden, zum neuen Schloß Fischhorn und in die Ferleiten (Salzburger Zeitung, Nr. 157). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 53�
�
1873�
1873: Bau der Schwimm- und Badeanstalt am Schoßtenn (wo der Schmittenbach in den See mündet). Auch der Reitweg auf die Schmittenhöhe kam zum Bau, ebenso die Schutzhütte des Alpenvereins auf die Schmittenhöhe. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 17�
�
1873�
1873: Am Peterstag wurde ein Erdbeben verspürt, das sich in einem Schwanken des Bodens und in einem plötzlichen Ruck nach unten äußerte (Salzburger Volksbaltt 1873, Nr. 158). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 53�
�
1874�
1874: Kauf einer Knaustschen Saugspritze (um 1340 Gulden)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 25�
�
1874�
Bade- und Schwimmanstalt erbaut, Kosten: 3600 fl�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 34�
�
1874:�
Die erste Gemeindebade- und Schwimmanstalt am See wird eröffnet�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1875�
1875: Eröffnung der Eisenbahn�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 17�
�
1875�
1875: Gründung des Verschönerungsvereins nach dem Bahnbau�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 29�
�
1875:�
Mit der Eisenbahneröffnung (Giselabahn) beginnt die Fremdenverkehrsentwicklung - erstes Zeller Seefest�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1875;�
30. 7.Eröffnung der Eisenbahnlinie Bischofshofen - Innsbruck�
Kalender Innergebirg 1995�
�
1876�
1876: Auf dem Schoßtenn wurde der Gemeindeparkt mit 2.000 Gulden Kosten errichtet und eine Schiffshütte erbaut, auch die Seepromenade angelegt. Zugleich trat eine Wasserbaugenossenschaft ins Leben, die eine Entsumpfung der Zeller und Brucker Möser zum Ziele hatte. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 17�
�
1876�
Auf den Bürgeräckern wurde ein Wohnhaus erbaut, 1924 das 12-Familien-Haus beim Schweizer Hof erstellt,.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 23�
�
1876;�
5.6.Eröffnung der Lichtensteinklamm�
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�
1877�
Marktsparkasse gegründet (BM Salzmann)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 17�
�
1877�
1877: Gründung der Marktsparkasse Zell,�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 23�
�
1877�
1877: See nicht zugefroren�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 34�
�
1877:�
Die Meteorologische Station auf der Schmittenhöhe wird eröffnet - Gründung der Gemeindesparkasse und des Fremdenverkehrsvereins�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1878�
1878: Gründung der Bürgermusik,�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 30�
�
1878:�
Die Krebse sind im Gebiet der Salzach vollkommen ausgestor�ben, eine Seuche hat diese Tiere total ausgerottet. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 38�
�
1879�
1879 enstand das Hotel Elisabeth zwischen Bahnhof und See. Auch das Cafe Geister (heute Seehof) kam damals auf. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 17�
�
1879�
1879: Bau des ersten Zeughauses neben dem Schloß für 1.200 Gulden�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 25�
�
1879�
1879: Eisenbahnkongreß.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 54�
�
1879�
1879: Hauptversammlung des deutschen und österreichischen Alpenvereins. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 54�
�
1880�
1880 - 1888: Josef Fill, Tabakverleger, auch Landtagsabgeordneter für die Märkte. Unter ihm begann die große Verbauung des Schmittenbaches, Spezialität: Eisverwertung der Seedecke�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 17�
�
1881:�
Beginn der Dampfschiffahrt mit Boot "Elisabeth" auf dem See�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1882�
Aufnahme neuer Bürger�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 12�
�
1884�
Tauernbahnprojekt des k.k. Eisenbahnministeriums erstmals untersucht; Gasteinertal ausgewählt�
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�
1884�
1884: 3.133 Waggons Eis nach Duetschland und Österreich für die Biereiskellereien�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 17�
�
1885�
seit 1885 Veteranenverein der gedienten Soldaten, ,�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 30�
�
1885:�
Kaiserin Elisabeth besucht die Schmittenhöhe�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1885�
1885, 7. August traf die Kaiserstochter, Erzherzogin Marie-Valerie und gleich darauf der Kaiser Franz Joseph selbst mit der Kaiserin Elisabeth im Hofzug auf dem Bahnhof ein. Es wurde ihnen ein großer Empfang bereitet, am Abend auf den Bergen Freudenfeuer entzündet. Das Kaiserpaar fuhr schließlich nach Innsbruck weiter.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 53�
�
1886:�
Kampf gegen Überschwemmungen, die Schmittenbachverbauung beginnt�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1886;�
2.9.Eröffnung des Sonnblickobservatoriums�
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�
1886�
Ab 1886 wird in Thumersbach für die Schulkinder wöchentlich eine Messe gehalten. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 62�
�
1887�
1887 wurde die Orgel in der Kirche mit zwei Manualen und 22 Registern von Albert Mauracher aufgestellt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 58�
�
1888�
1888 - 1892 sowie 1900 - 19913: Dr. Josef Müller, Rechtsanwalt�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau: 18�
�
1889�
Wasserleitung in Eisenrohre verlegt�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 18�
�
1889�
Lärchenrohre durch Eisenrohre ersetzt, die Brunnenanlage war mitten auf dem Marktplatz. Beim Reschen und beim Heitzmann waren auch Brunnstuben.. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 22�
�
1889�
1889: Wasserleitung in Eisenrohre aufgefangen�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 22�
�
1890�
1890 Gründung eines Turnvereins�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 31�
�
1891�
Verbauung des Schmittenbachsunterlaufes durchgeführt�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 18�
�
1891�
1891: Hans Stöckl, Landesregierungsrat, große Verdienste um den Bahnbau in den Oberpinzgau und Förderung des Alpinismus�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 26�
�
1891:�
Drei junge Männer im See ertrunken. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 38�
�
1891�
1891: Tagung des Weltpostkongresses in Zell. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 54�
�
1892�
1892 - 1900: BM Leopold Sterzinger, Kaufmann�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 18�
�
1893�
Erbauung der Kapruner Straße �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 18�
�
1893:�
Kaiser Franz Joseph übernachtet vom 11. auf 12. Juli im Hotel Schmittenhöhe  (Gedenktafel über dem Eingang) �
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1893:�
Generalversammlung des DÖAV in Zell am See. 600 Festgäste. Obering. Nikolaus Gassner (siehe Saalfelden) hat an der Erschließung des Kapruner Tales und anderer Sehenswürdigkeiten starken Anteil ge�nommen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 40�
�
1893�
1893: Wieder die Hauptversammlung des Alpenvereins.(nach 1879) �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 54�
�
1893�
1893: Am 9. Juli um 19.30 Uhr kam der Kaiser Frnaz Joseph abermals nach Zell. Es wurde ein großer Empfang bereitet. Er logierte im Hotel Elisabeth. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 54�
�
1894�
1894: Nach Erbauung einer Wasserleitung wurde der Brunnen abgerissen und entfernt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 15�
�
1894�
1894: Schmittenbachverbauung zu Ende geführt, Baubeginn eines eigenen Elektrowerkes am Schmittenbach, Darlehen von 280.000 Gulden (große Mißstimmung und Zwietracht in der Bürgerschaft)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 18�
�
1894�
Entfernung der alten Brunnenanlage (siehe 1889)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 22�
�
1894:�
Ein Zeller Wahrzeichen - das Grandhotel - wird in drei Etappen gebaut�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1895�
Caspar Breitfuß vermachte testamentarisch  120.000 Gulden zum Bau und Unterhalt eines Spitals; Bau kam nicht zustande; durch Inflation 1922 zunichte gemacht�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 14�
�
1895�
1895: Verschönerungsverein wird in den Verkehrsverein übergeführt, eigene kanzlei in der Kurverwaltung der Stadt �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 29�
�
1895�
1895: In Zell gibt es vier Bergführer, die für bestimmte Gebiete autorisiert waren.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 40�
�
1896�
Seit 1896 wird das Haus Hotel Lebzelter von Frau Maria Schandlbauer, als Mama Schandlbauer bekannt, geführt. Sie gründete auch das gegenüberlie�gende Cafe Feinschmeck als zweites Kaffeehaus in Zell.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 48�
�
1896�
1896 kam der Kaiser zur Eröffnung der Straße Bruckberg - Kaprun wieder hierher. Die Kaiser Elisabeth fuhr auf einem Sitzwagerl auf die Schmittenhöhe. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 55�
�
1898�
Bau der Jubiläumsstraße, Erbauung des Postamtsgebäudes hinter dem Gasthof "Alte Post" und des Apothekerhauses �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 18�
�
1898�
erste Fahrt einer Dampflokomotive in den Oberpinzgau. In dieser Zeit wurden namhafte Gaststätten gebaut: Hotel Krone (Spital), Neue Post, Seehof, Zentral, das Grandhotel und 1898 in Bahnhofsnähe das Hotel "Pinzgauer Hof".�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 18�
�
1898:�
Die Jubiläumsstraße (Bahnhofstraße) zum Markt wird eröffnet�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1898:�
Die Pinzgauer Lokalbahn nimmt den Betrieb auf�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1898:�
Hotel Pinzgauer Hof am Bahnhof von Josef Ertl erbaut, vom Kaufmann Kastner für seine Tochter Maria gekauft, die den Franz Erlach heiratete und bis 1919 das Haus führte. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 49�
�
1898�
1898: In der Kirche wurde das 1794 eingezogene Schalgewölbe durch eine flache Holzdecke ersetzt. Zum Hochalthar führen vier Stufen, die darunterliegende Krypta wurde leider zugeschüttet. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 56�
�
1898�
1898: Vorletzte Renovierung der Kirche, Entfernung alles barocken Kulturgutes, Einziehung einer flachen Holzdecke, Aufstellung zweier neugotischer Altäre mit reicher Vergoldung und Bildhauerarbeit von Bachlechner in Hall. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 58�
�
1898�
Beim Bau der Pinzgau Lokalbahn wurden von der Pfarrgründe zwei Wiesen benötigt, eine beim Frachtenbahnhof und eine in Bruckberg. sie wurden zu 1,40 Gulden bzw. 1 Gulden 70 Kreuzer pro Klafter abgelöst (Kons. Arch. Zell, Bahnbau). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 65�
�
1899�
1899 bis 1916 unter Dr. Josef Luitzenbauer wurde das neue Bezirksgericht erbaut�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 27�
�
1899�
1899: Am 13. September ging beim Tischlerhäusl eine große Bleike nieder, die die Straße verlegte. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 55�
�
1900�
1900: Betriebsbeginn des Elektrowerkes in Eigenregie der Schuckertwerke�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 18�
�
1900�
1900: Elektrowerk erbaut, 1901 in den Besitz der Gemeinde übergegangen, 1923 wurden die Leitungen in Erdkabel verlegt, 1926 die Umstellung auf Drehstrom durchgeführt und 1935 wurde das Werk an die SAFE in Salzburg verkauft. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 23�
�
1900�
Seit ca. 1900 Gemeindepolizei mit Nachtwächterdiensten u.a.,�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 27�
�
1900�
1900: 114 Tage Eis�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 34�
�
1900:�
Eröffnung des Elektrizitätswerkes in der Schmitten�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1900:�
Hotel Krone von der begüteten Familie Schwaiger erbaut, ebenso das Hotel Zentral am See, Heute Seehotel Zauner. Kaufhaus Pumberger, auf diesem Platz früher Fronfeste hinter dem Bräuhause, mit einer Reihe geräumiger und sauberer Arreste.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 48�
�
1900�
Um 1900 kaufte Frau Whitehead den Erlhof, deren Familie noch heute eine Villa am See besitzt. Durch Rittmeister Georg Trapp, der eine Tochter dieser Familie heiratete, kam die berühmte Familie Trapp nach Thumersbach, wo sie bis 1935 ihre Sommerferien verbrachte. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 50�
�
1900�
Seit 1900 kamen auch in Thumersbach immer mehr Gäste, der Fremdenverkehr nahm einen Aufschwung. Es wurden 13 Gaststätten und Pensionen errichtet. Eines der ersten war das Hotel Bellevue, das aus dem ehemaligen Tänzergut entstanden ist. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 51�
�
1900�
1900: Der Blitz schlug in den Kastnerturm ein, fuhr durch den Kamin herunter und beim Fenster hinaus, wobei auch die Köchin auf die Seite geschleudert wurde. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 55�
�
1901�
Baubeginn der Nordtrasse zw. Schwarzach und Gastein�
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�
1901�
1901: Übernahme des Elektrzitätswerkes durch die Gemeinde �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 18�
�
1901�
1901 begann man in Bruck Zellermoos eine Torfstecherei, die 1906 auf 46 Tonnen torferzeugung im Jahre kam. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 40�
�
1902�
Unter Dr. Josef Müller (ab 1902) Bau des neuen Rathauses, des Theatersgebäudes, das 1919 zu einem Kino umgewandelt wurde.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 18�
�
1902:�
Elektrische Beleuchtung auf dem Marktplatz�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1904�
1904 Gründung eines Trachtenvereines zur Pflege und Aufrechterhaltung der Pinzgauer Tracht 1954 großes Jubelfest unter Obmann Josef Högl; Gauausstellungen 1913, 1925 und 1937 große Trachtenschauen,�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 30�
�
1904:�
Die Elisabethkapelle wird zum Gedenken an die österreichische Kaiserin (in Genf 1898 ermordet) erbaut und vier Jahre später am 10. Jahrestag ihrer Ermordnung eingeweiht�
Bürgerfibel: Chronik 1994; Gedenkttafel an Kapelle�
�
1905�
1905: Zur Weihnachtszeit fuhr der Kooperator Jakob Hirzinger mit einem Beinschlitten von der Schule Thumersbach in schnellem Tempo nach Zell am See. Er fuhrt in ein Grundloch, das seither Kooperatorloch heißt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 34�
�
1905:�
Erstes Wintersportfest, Schi- und Eislaufen, Rodeln und Eisstockschießen�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1905;�
20.9. Kaiser Franz Joseph eröffnet Bahn im Gatseinertal; letzte Postkutschenfahrt nach Lend�
Kalender Innergebirg 1995; Beschreibung Jä�
�
1906�
1906 und 1910: elektrische Motorboote angekauft, Dampfschiff zu Ende �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 18�
�
1907�
1907 wurde von der Marktgemeinde das Untereinödgut für 40.000 Kronen angekauft und zu einem Altersheim eingerichtet.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 14�
�
1907�
gänzlich neuer Friedhof nördlich der Stadt�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 18�
�
1907�
1907 wurde auf der Schmittenhöhe von der Familie Haschke eine Kapelle mit Meßlizenz zum Gedenken an die 1898 ermordete Kaiserin Elisabeth erbaut. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 63�
�
1908�
bis 1908 Bezirksgericht im Schloß Rosenberg untergebracht (vgl 1807)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 46�
�
1908�
Die Wieser (Besitzer des Lohninghofes; vgl. 1711) starben 1908 aus, hatten aber den Hof schon 1906 an die Schweizer Benz & Meisel verkauft.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 50�
�
1908�
Seit 1908 ist der Friedhof um die Kirche aufgelassen und in eine saubere Gartenanlage verwandelt worden. Der neue Friedhof wurde nördlich der Stadt errichtet. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 63�
�
1909�
Vollendung des Haupttunnels zw. Böckstein und Mallnitz�
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�
1910�
1910: Einrichtung eines Geldwechselgeschäftes im Reisebüro Lammer. Daraus entwickelte sich das Bankhaus Lammer�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 23�
�
1910,�
5. Juni: Anläßlich einer Tagung der österreichischen Spar�kassen in Zell hatte auf einer Plätte, die aus mehreren Schiffen zusammengekoppelt war, die Zeller Liedertafel Platz genommen. Durch das Eindringen von Wasser kippte die Plätte, die meisten fielen ins Wasser und fünf Mann, darunter junge Leute, ertranken. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 38,39�
�
1910�
1910 hat Josef Rathler das Haus am Tänzergut in der heutigen Größe gebaut, seit 1920 besitzt es die Familie Theler (Hotel Bellevue).�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 51�
�
1912;�
1.6. Postautoverkehr zw. Lofer und Saalfelden eröffnet�
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�
1912�
Seit 1912 wird in Thumersbach das Mettenamt in der heiligen Nacht dort gefeiert, damit die Thumersbacher bei Nacht nicht über den See zu fahren brauchten. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 62�
�
1913�
1913 - 1918: BM Apotheker Josef Wisgrill: Bau des zweiten Bahngeleises, Beschneidung des Promenadenweges am See�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 18�
�
1914�
1914: mit Kriegsbeginn Einstellung jeglicher Bautätigkeit; haupteinnahmequelle Fremdenstrom gänzlich gestoppt�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 18�
�
1914�
1914: Am 2. Juli kam der Verein der Salzburger in Ostpreusen nach Zell. Zu ihrer Ehre wurde der Perchtentanz aufgeführt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 55�
�
1914�
1914: 270 Zeller mußten in den Krieg einrücken. (Kriegerdenkmal)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 63�
�
1915�
1915: große Ernährungsschwierigkeiten�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 18�
�
1916;�
 20.2. Einführung von Brot u. Mehlkarten in Lend�
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�
1917,�
20. Jänner, fuhr der Grafleitenbauer am Erlberg, Georg Illmer, mit seinen vier Kindern und zwei Dienstboten zum Sebastianiamt über den See. Es war kalt, aber der See noch nicht zu. Der Ruderer rutschte aus und fiel in den See. Als ihm die anderen zur Hilfe kommen wollten, kippte das Boot um und keines konnte sich mehr retten (Literatur: Hauptschuldirektor Josef Eder, Schyerning und L. A. Freudlsperger: Fischerei). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 39�
�
1918�
1918 - 1919: Toni Gassner�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 18�
�
1918�
Die Gefallenen von 1914 bis 1918 betrugen 62. (Kriegerdenkmal)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 63�
�
1919�
altes Theatergebäude zu einem Kino umgewandelt�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 18�
�
1919�
1919 - 1922: Anton Werber; überaus harte Nachkriegszeit. Er war auch zum Armenvater bestellt worden�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 18�
�
1919�
1919 - 1924: Ernst Ritter von Pachmann, ein überragender Gauvater Hofrat, allseits beliebt mit großen Fähigkeiten, Heimatbuch "Aus dem Pinzgau", goldenes Verdienstkreuz, Ehrenbürger mehrerer Gemeinden. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 26�
�
1920�
1920 bis 1923 Kriegerkameradschaftsbund unter Hauptmann Sebastian Hörl�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 30�
�
1920:�
Um diese Zeit wanderte die Bisamratte aus nördlichen Gegen�den hier ein.. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 37�
�
1922�
1922 - 1931: Josef Ernst, Steuerdirektor�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 19�
�
1923�
seit 1923 Arbeitsamt Zell am See�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 28�
�
1923�
1923 wurden die gemauerten Leidensstationen des Kalvarienberges mit neuen Holzbildwerken versehen. Nur die Kreuzigungsgruppe mit sechs Figuren ist von 1775. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 61�
�
1924�
1924: Bau eines großen Wohnhauses für 12 Familien beim Schweizer Hof�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 19�
�
1924�
1925: Erwerbung des Parks beim ehemaligen Hotel Elisabeth, ebenso das große Strandbad durch eine private Gesellschaft geschaffen�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 19�
�
1924�
1924: eigenes Haus für die Gendarmerie als Dienst- und Wohnhaus�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 27�
�
1925�
Schützenwesen: (früher von Amts wegen gepflegt) Preisschießen (Vortelschießen)1925 Gauaustellung, großes Festschießen, Eröffnung durch Bundespräsident Michael Heinisch; Schießstand anfangs neben der Straße in Marktnähe, im 19. Jahrhundert zum Lehenwirt in die Schmitten verlegt;,�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 30�
�
1925�
1925 wurde auf dem Friedhof ein Depot von 40 Silbermünzen gefunden, die um 1380 dort vergraben worden waren. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 63�
�
1926�
1926 wurde ein Kindergarten errichtet und die Barmherzigen Schwestern zu dessen Leitung gewonnen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 14�
�
1927�
1927: Beginn des Baus der Seilschwebebahn auf die Schmittenhöhe unter großer Energie von Landeshauptmann Franz Rehrl gefördert. auch die Straße in das Schmittental bis zur Talstation wurde dem neuen Verkehr angepaßt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 19�
�
1928�
24. Jänner 1928: Der alte Markt Zell am See wird vom Salzburger Landtag zur Stadt erhoben. Begründung: Zell ist der älteste Ort deutscher Kultur im Pinzgau. Ebenso zu diesem Festakt Eröffnung der Schmittenhöhenbahn am 29. Jänner 1928 im Rahmen eines großen Festaktes durch Erzbischof Dr. Rieder.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 19�
�
1928�
1928 Vergrößerung des Strandbades, Ausbau des Postfeldes zu Tennis- und Sportplätzen sowie das große Feuerwehrhaus.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 19�
�
1928�
1928: Erweiterung der Wasserleitung mit einem Kostenaufwand von 100.000 Schilling�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 22�
�
1928�
Zeughaus der Feuerwehr (seit 1879) wieder abgetragen, weil es das Schloß unschön verdeckte�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 25�
�
1928�
1928: Bau eines neuen großen Feuerwehrhauses mit Autogaragen für 240.000 Schilling, erste Motorspritze 1921 in Zell am See �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 25�
�
1928�
1928 wurde dem Gendamerieposten ein Motorrad zugeteilt,�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 27�
�
1928:�
Stadterhebung und offizielle Einweihung der Schmittenhöheseilschwebebahn�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1928:�
Gründung der Hauptschule in Zell am See�
1978 Jubiläumsjahr in Zell a. See; Text�
�
1929�
1929: Bau eines neuen Behälters bei der Wasserleitung, Erweiterung der Kanalisation�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 19�
�
1930�
1930: Grundkauf für das neue Postgebäude, Erbauung der Hauptschule �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 19�
�
1930�
Seit 1930: fam. Wernspacher Erbhoffamilie (Haus Seilerei Wernspacher eines der ältesten Häuser)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 49�
�
1931�
-1934:Stefan Zweig schreibt in seinem Thumersbacher Häuschen, Erlberg 41, Teile der berühmten Biographie „Marie Antonette“�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1931�
1931: Abermals Bürgermeister Anton Werber, Lokomotivführer, allgemeine Finanzkrise, Schulden durch Kanalisation, Straßenasphaltierungen, drückende Wirtschaftssituation, zusätzlich 1000-Mark-Sperre; als Folge Zwangsversteigerungen und Konkurse. Viele alteingesessene Bürger verloren ihren Besitz. Viele Häuser gingen in neue Hände über. Große Mißsstimmung und Uneinigkeit, auch politische Verhetzung. Die Gemeindevertretung wurde in der Folge aufgelöst und ein Regierungskommissär eingesetzt. Erster Regierungskommissär wurde der Bezirkshauptmann Dr. Rudolf Hanifle. Unter ihm Gründung des Pinzgauer Heimatvereines zur Erhaltung des Volkstums, Bau der Umfassungsmauer des Schloßes bzw. Zurücksetzung, Schaffung eines großen Autobusparkplatzes. Nach Hanifle folgten andere Beamte der Landesregierung als Kommissäre: Dr. Leo Weißengruber und Dr. Adalbert Müller. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 20,21�
�
1931�
von 1931 bis 1938: Bezirkshauptmann Dr. Rudolf Hannifle,�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 26�
�
1932�
Engelbert Buchroithner betreibt die Fischzuchtanstalt in Prieau�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 35�
�
1933�
1933 wegen der großen Spannungen der Gendarmerieposten auf 56 Mann erhöht und ein Saurer Überfallswagen eingestellt, sowie eine Funkanlage errichtet. Seit 1933 ist auch das Gendarmerieabteilungskommando in Zell am See.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 27�
�
1934�
seit ca. 1934 besteht eine Wach- und Schließgesellschaft,�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 27�
�
1934�
1934: Am 12. Februar wurden bei den Unruhen in Österreich auch in Zell die Starkstromleitungen durchschnitten und Sprengstoffanschläge verübt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 55�
�
1935�
1935: Elektrizitätswerk mußte in Folge Überschuldung von der Gemeinde an die SAFE verkafut werden. Sogar der Verkauf des Sees wurde besprochen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 21�
�
1935�
Verkauf des Elektrowerkes an die SAFE (siehe 1900)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 23�
�
1935�
1935 nach Schwierigkeiten wurde die Marktsparkasse von der Salzburger Sparkasse übernommen. Bankhaus Lammer,(siehe 1910) 1935 - nach wirtschaftlichen Problemen - zugrundegegangen und von der Spenglerbank in Salzburg übernommen, welche bis jetzt das Geschäft fortführt. Außerdem wurde eine Volksbank in Zell aufgemacht.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 23�
�
1935�
1935 Pinzgauer Heimatverein: Ziel Verbreitung und Vertiefung der Heimatkunde und Heimatpflege, bis 1938 aktiv.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 30�
�
1935�
Im Parterre, war im Haus Panicher (Bahnhofstr.) bis 1935 die Sparkasse untergebracht (Heimatblatt Pinzgau 1921, 12).Vgl. 1564 und 1683�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 49�
�
1935:�
Feierliche Eröffnung der Großglocknerhochalpenstraße, Glocknerrennen und Empfang in Zell am See�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1935;�
3.8.Eröffnung der Großglockner-Hochalpenstraße�
Kalender Innergebirg 1995�
�
1935�
Seit 1935 bis 1960 ist Johann Eibl, geistlicher Rat, Pfarrer in Zell am See. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 66�
�
1936�
1936: Sebastian Hörl, Metzgerwirt: Umfangreiche Entwässerungsarbeiten in Zellermoos bedeutet mehr oder weniger Grundstein für heutigen Flugplatz, Erbauung der großen Sprungschanze im Köhlergraben, Belebung des Fremdenverkehrs durch Eröffnung der Glocknerstraße, Eingemeindung von Bruckberg - Schmitten zur Stadt Zell am See, letzter Vorstand der Gemeinde Bruckberg war der Unterkeilbauer Alois Amoser gewesen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 21�
�
1936�
1936 wurden vom Traunsee herauf Schwäne eingesetzt, die sich bis 1959 auf 33 Schnäbel vermehrt haben�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 37�
�
1937:�
Wilhelmine, die Königin der Niederlande, ist in Zell am See�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1938�
1938 (Anschluß an Deutschland): Dipl.-Ing. Erich Janik als erster Amtsbürgermeister: Grundkäufe für die Stadt, Bräufeld mit den Tennisplätzen, Riemannpark in Thumersbach, Wimm und Tischlerhäuslgründe.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 21�
�
1938�
seit 1938 großes Kanalisationsprojekt durch bedenkliche Verunreinigung des Sees notwendig geworden.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 23�
�
1938�
1938 als Landrat Dr. Bernhard Allerberger,�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 26�
�
1938�
bis 1938 Vermessungsamt mit Grundkadaster von Dipl.-Ing. Erich Janik geführt, seit 1946 von Oberrat Dipl.-Ing. Hans Ortner.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 27�
�
1938:�
Stadtplatz wird in Adolf-Hitler-Platz umbenannt�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1938�
Seit 1938 besitzt die Familie Blaikner eine Villa am See, die einst der Dichter Stefan Zweig hatte und hier auch seine Dichtungen schrieb; ebenso hatte ein Haus: Dr. F. Rehrl�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 52�
�
1939�
ab 1939 Josef Sechser, Kaufmann in München, betreibt die Fischzuchtanstalt in Prielau. Diese muß laut Vertrag mit der Gemeinde jährlich 120.000 Hechtbrütlinge und 16.000 Forellenbrütlinge in den See aussetzen.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 35�
�
1939:�
Thumersbach/Erlberg wird der Stadt Zell am See angegliedert�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1939�
Kriegsjahre 1939 bis 1945: Keine direkten Bomben oder andere Kriegsschäden. Einige Notabwürfe überfliegender feindlicher Flugzeuge fielen in den See oder auf die Schmittenhöhe und richteten keinen nennenswerten Schaden an. Die Gemeinde hatte aber insgesamt 183 Tote und Vermißte zu beklagen (vergleiche auch Schilderung der Kriegsereignisse in Bruck bzw. Taxenbach). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 55�
�
1939�
1939: Die Zahl der Eingerückten betrug ca. 1.050. (Kriegerdenkmal)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 63�
�
1940�
1940 Dr. Walter Frauenberger, Bezirksrichter und Himmalajbergsteiger�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 27�
�
1940�
Seit 1940 besitzen das Haus und einen Teil der Landwirtschaft die Familie Besser.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 50�
�
1940�
1940 kam der Riemannpark in das Eigentum der Stadt. Er geht darauf zurück, daß der Lohninghofer den prachtvollen Laubwald in der Bucherau schlagen wollte, weil er Geld brauchte und Rudolf Riemann ihm die ganze Au abkaufte. Riemann errichtete ein Landhaus im Park. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 50 �
�
1944�
Wohnhausbau:1944 Bau von 31 Behelfsheimen. Seither wurden 310 Häuser neu gebaut und bis 1958 240 Häuser vergrößert. Die von Josef Grani gegründete Wohnbaugesellschaft Bergland sowie die Baugesellschaft Heimat Österreich erhielten durch die Stadtgemeinde nachhaltige Förderungen�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 23�
�
1944;�
2.3. erste Erwähnung von Schloß Mittersill als Nebenlager des KZ Mauthausen�
Kalender Innergebirg 1995; Beschreibung Okt.�
�
1944;�
1.9. erste Erwähnung von Weißsee-Uttendorf als selbstständ. Nebenlager des KZ Dachau�
Kalender Innergebirg 1995; Beschreibung Okt.�
�
1944;�
6.9. erste Erwähnung von Schloß Fischhorn als Nebenlager des KZ Dachau�
Kalender Innergebirg 1995; Beschreibung Okt.�
�
1945�
1945: Zell am See wurde Lazarettstadt. Das Hotel "Excelsior" ist Hauptlazarett geworden.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 13�
�
1945�
1945: Bürgermeisterstuhl kam beim Umbruch ins Wanken. Dr. Schandlbauer, Dr. Weinlich und schließlich Erwin Prodinger (Steuerberater) ergriffen die Stadtführung. Hauptanliegen: Fremdenverkehr wieder in Fluß zu bringen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 21�
�
1945�
Die Jahre 1945 und 1946 waren es in der Stadt und in der Umgebung sehr trostlos (durch Besatzungsmächte). Umfangreiche Renovierungs- und Aufräumarbeiten bei den Wegen, den Promenaden, den Uferschutzmauern, im Elisabethpark, andere Parkanlagen und die Straßenbeleuchtung neu erstellt, Bau eines Schiliftes, Ankauf des Motorbootes "Libelle", Verbesserung der Schiabfahrten, Aufbau der Volksschule, Adaptierung und Einrichtung des Krankenhauses u.a.m. Vizebürgermeister Josef Grani erhält wegen seiner besonderen Verdienste in der Kommunalpolitik das Goldene Verdienstzeichen der Republik. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 21,22�
�
1945�
ab 1945 Hofrat Dr. Franz Gasteiger. Bezirkshauptmann�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 26�
�
1945�
seit 1945 Kriegerverein, Obmann Klaus Steger;�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 30�
�
1945�
1945: In den letzten Kriegsmonaten wurde Zell durch Flüchtlinge aus dem Osten und aus Deutschland durch die Kinderlandverschickung, Verlegung wissenschaftlicher Forschungsinstitute und vor allem durch die Errichtung von Lazaretten in den Hotels und Gasthöfen sehr stark übervölkert. Die Zahl der zivilen Bewohner stieg 1945 über 10.000 hinauf, sodaß es zeitweise zu Versorgungsschwierigkeiten kam. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 55�
�
1945�
1945: Im April und Anfang Mai trat hier durch das Zurückfluten der deutschen Wehrmacht in den Raum von Zell am See - Kitzbühel (die sogenannte Alpenfestung) eine derartige Massierung von Truppen aller Gattungen ein, daß man fast nichts als verschlissene Uniformen sehen konnte. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 55,56�
�
1945�
Erst durch den Einmarsch der amerikanischen Formationen am 8. Mai 1945 nahm die Überflutung des Pinzgaus durch deutsche Uniformen ein Ende. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 56�
�
1945�
1945: Beschlagnahmungen für die amerikanischen Fallschirmtruppen in Zell am See: Grand Hotel am See, Zentral, Austria, Pinzgauer Hof, Lebzelter, Hirschenwirt, Auerwirt, Grüner Baum, Alte Post, Cafe Feinschmeck und viele Privathäuser und Wohnungen. Die Fallschirmjäger wurden anch einigen Wochen durch die Regenboger abgelöst. Das waren Truppen aller Farben und Nationen Amerikas (Secret. Sommer). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 56�
�
1945�
Die Gefallenen von 1939 bis 1945 betragen 144, ebenso wurden 1945 39 Menschen vermißt. Das Kriegerdenkmal steht im oberen Teil des Friedhofes von einem großen Kreuz überragt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 63�
�
1946:�
US-General Clark besucht US-Soldaten im Ort �
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1947�
1947 wurde das Hotel "Krone", welches Eigentum der Deutschen Wehrmacht gewesen war, auf Betreiben des Bürgermeisters Erwin Prodinger von den Amerikanern zu einem Krankenhaus freigegeben und überlassen..�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 14�
�
1948�
1948: nur acht Tage dünne Eisschicht�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 34�
�
1948:�
Gründung der Volkshochschule Zell am See�
1978 Jubiläumsjahr in Zell a. See; Text�
�
1949�
1949: Fassung der Dießbachquelle�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 22�
�
1949�
1949 wurden vier Bronzeglocken von St. Florian/Oberösterreich beschafft, die zusammen 4.300 Kilogramm wiegen. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 57�
�
1950�
1950: Fassung der Prielauquelle und Leitung in die Stadt. In Schüttdorf wurden die Schütthofquellen vom Schütthofbesitzer Ferdinand Porsche neu gefaßt, in einen Hochbehälter geführt und dadurch die Wasserversorgung für Schüttdorf gesichert.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 22�
�
1950�
Um 1950 (?) Die Bundesforstämter sind im Schloß Rosenberg untergebracht, das Forstamt Piesendorf und das Forstamt Zell am See, die landwirtschaftliche Forstverwaltung für die 13 ausgeforsteten Gemeinden und Waldgemeinschaften ist im alten Pfarrhof.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 27�
�
1950;�
16.12.Eröffnung der Stubnerkogelbahn (Gastein)�
Kalender Innergebirg 1995�
�
1950�
1950 wurde unter Stadtpfarrer Eibl der Pfarrhof überholt und den neuzeitlichen Bedürfnissen angepaßt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 65�
�
1952:�
An der Berglehne Fuchslehen wird römisches Tafelgeschirr aus der Zeit 60 bis 130 n. Chr. gefunden.�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1952:�
Fund des Peter Brandstätter beim Graben zu einem Wohnhaus:Römisches Tafelgeschirr, fünf Bronzegefäße, zwei Kannen, eine Kas�serolle (mit Fabriksstempel von Capua), ein Krug und eine Schale. Die Gefäße stammen aus einer Zeit vom 30 bis 160 n. Chr.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 40�
�
1954�
1954 wurde anstelle eines Wetterhäusels, das den Brunnen ersetzt hatte, ein neuer gefälliger Marmorbrunnen errichtet (ein Knabe mit einem Delphin spielend). �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 15�
�
1954�
Aufstellung eines gefälligen Marmorbrunnens�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 22�
�
1954�
bau eines Jugendgästehauses am Südende des Sees�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 23�
�
1954:�
Neuer Brunnen am Stadtplatz wird übergeben�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1955�
Das Krankenhaus (ehem. Hotel Krone; siehe 1947) besitzt seit 1955 Öffentlichkeitsrecht und ist sozusagen Bezirkskrankenhaus�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 14�
�
1955:�
Eröffnung der Ferdinand-Porsche-Gedächtnisschule in Schüttdorf�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1955:�
Eröffnung einer städtischen Handelsschule�
1978 Jubiläumsjahr in Zell a. See; Text�
�
1955�
1955 wurde in Thumersbach nach über 300 Jahren Bestreben nach einer eigenen Seelsorge eine Kirche zustandegebracht. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 52�
�
1955�
1955 wurde die Kirche in Thumersbach nach hinten erweitert, ein neuer Turm nach dem Entwurf des Architekten Fidelius Schmid gebaut und eine Empore eingefügt, sodaß sie nun doppelt so groß wie vorher ist. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 61,62�
�
1957�
1957: Abhandlung über den Zeller Brunnen von Dr. Fuhrmann in der Salzburger Museumszeitschrift 1957.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 16�
�
1957�
Wohnhausbau: 1957 wurde von der Stadt der Baugrund für 80 Wohnungen überlassen.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 23�
�
1957�
1957 wurde in Thumersbach ein eigenes Kriegerdenkmal errichtet, das am oberen Ende des Kurparkes steht. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 63�
�
1957�
1957 gebaut und 1958 fertiggestellt wurde die evanglelische Kirche. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 63�
�
1958�
Endgültige ausreichende Absicherung der Stadt durch Errichtung des Grundwasserwerkes in Prielau; Pumpwerk, Fertigstellung 1958.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 22�
�
1958�
1958: Ausrüstung mit modernsten Maschinen und Behelfen (Hauptbrandmeister Josef Lumpi)�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 25�
�
1958:�
Evangelische Kirche wird eröffnet und geweiht�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1959�
1959: bedeutende Verstärkung des Fernsehsenders auf der Schmittenhöhe,�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 28�
�
1960�
1960 unter Bürgermeister Dr. Ernst Höfer wurde ein eigenes Altersheim in der Granysiedlung am Karl-Vogt-Weg errichtet.�
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 14�
�
1960�
1960 wurde auch in Schüttdorf ein Kindergartenbau aufgeführt. In der Notzeit der Nachkriegsjahre wurde im Kindergarten mit Hilfe der Amerikaner eine Ausspeisungsaktion durchgeführt. �
Lahnsteiner: Mitterpinzgau; 14�
�
1961:�
wird Zell am See Luftkurort�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1963:�
Gründung eines Realgymnasiums �
1978 Jubiläumsjahr in Zell a. See; Text�
�
1966:�
Hochwasserkatastrophe in der Stadt durch den Schmittenbach�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1968:�
Errichtung des Kur- und Sportcenters und Gründung der Europa Sportregion�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1973:�
Das Zeller See Südende wird Naturschutzgebiet, Einführung der Fußgängerzone im Stadtzentrum�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1976�
Linde am Stadtplatz beim Brunnen wird gepflanzt�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1976:�
Das neue Krankenhaus in Prielau geht in Betrieb�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1979:�
Neue Stadtpiste für den Zeller Flugplatz�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1984:�
Golfplatz wird auf den Limberggründen eröffnet�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1985:�
Museum im 1000jährigen Vogtturm wird eingerichtet�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1989:�
Bau einer Tiefgarage neben dem Schloß Rosenberg�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1990:�
Gestaltung Schloßplatz, Erweiterung der Fußgängerzone, Erweiterungsbau der Volksschule Schüttdorf�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1991:�
Neuerrichtung des Musikpavillons, Neuerrichtung des Seecamps, Abschluß des Umbaus des Bahnhofs Zell am See�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1992:�
Neu- und Umbau des Schulzentrums Zell am See, Kanalisation Ringschluß Ost, Fußwegverbindung Josef-Grani-Siedlung, Westbahnunterführung �
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1993:�
Neubau Kurverwaltung, Aufstockung Kindergarten Porscheallee, Gestaltung Dorfplatz (Verkehrsfreimachung)�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1994:�
Erweiterung des Goldplatzees auf 36 Loch�
Bürgerfibel: Chronik 1994�
�
1996:�
Freigabe des Umfahrungtunnels Zell am See�
�
�



